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Art. 236. Jthrg. 190. Halle a. S., Montag 23. Mai 1898.

Bebel und die Hundrpeitſche.
Der „Genoſſe“ Bebel veröffentlicht im „Vorwärts“ folgende

Erklärung welche alle ſozialdemokratiſchen Blätter pflicht
kchulvign nachdrucken müſſen

er Vorwärts hat bereits in ſeiner Donnerstags-Nummer
Bezug genommen auf einen frechen ehrabſchneideriſchen Angriff,
den die Steglitzer Zeitung gegen mich veröffentlichte und in dem
es unter anderem hieß:

„Daß ich von der Armee die unglaublichſten Dinge
behauptet, ſo daß in einer anderen Partei ich wegen
meiner wahrheitswidrigen Geſinnung längſt unmöglich
geworden wäre.“

Und weiter
„Daß ich, der ich für die Wahrheit fechte, es fertig ge

bracht, einen Falſcheid vor Gericht abzulegen, ſo daß ich
ſchon mit einem Aermel das Zuchthaus geſtreift.“

Dieſer Schmähartikel ſcheint faſt gleichlautend der geſammten
im Wahlkreiſe TeltowBeeskowStorkowCharlottenburg zur

eröffentlichung zugegangen zu ſein, wie ich aus der mir ferner
zugeſandten freiſinnigen „Friedenauer Zeitung“ vom 17. Mai und
dem konſervativen „Teltower Kreisblatt“ vom 19. Mai erſehe,
welche faſt wörtlich dieſelben ehrabſchneideriſchen Angriffe gegen
mich enthalten.

Es drängt mich, dieſem ſchamloſen Preßpiratenthum gegenüber
öffentlich zu erklären, daß ich ſowohl den Verfaſſer jener
Artikel, wie die Redaktion der Blätter, die dieſelben auf-
nehmen, für elende Buben und Verleumder anſehe, für die es
nur eine angemeſſene Züchtigung giebt und zwar die mit
der Hundepeitſche.

Berlin, den 19. Mai 1898. A. Bebel.Nachſchrift. Da ich wegen der Wahlagitation Berlin auf
einige Zeit verlaſſen muß, bitte ich die Parteigenoſſen des Teltow
Beeskow Storkow Charlottenburger Wahlkreiſes, weitere Angriffe
jenes gegneriſchen Preßgeſindels gegen mich gebührend
zurückzuweiſen. Das Weitere werde ich ſpäter beſorgen.

Da hört doch Alles auf!
Das Schlimmſte, was die Sozialdemokratie einem „Junker“

nachſagen kann, iſt, daß er anderen Leute mit der Hundepeitſche
traktire! Und was thut der „Führer“ der Sozial-
demokratie? Er ruft nach der „Hundepeitſche“ gegen
Leute, die etwas behaupten, was in der Hauptſache wahr iſt.
Denn es iſt in den Verhandlungen des Reichstages aktenmäſßzig
feſtgeſtellt daß Bebel unter dem Schutzederparla-
mentariſchen Redefreiheit über eine Menge
Perſonen, insbeſondere auch ſolche, welche der Armee angehören,

völlig unwahre Behauptungen aufgeſtellt und nicht
einmal ein Wort der Entſchuldigung gehabt hat, nach-
dem die Unwahrheit nachgewieſen iſt.

Wenn alle dieſe Perſonen den „Genoſſen“ Bebel mit
der Hundepeitſche gezüchtigt hätten, dann würde ſeine Haut
geſtreifter ſein als die eines afrikaniſchen Zebra's.

Wir wollen ihm nur wünſchen, daß er in Zukunft mit
ſeiner Zunge vorſichtiger iſt. Denn ſonſt könnte es ihm leicht
paſſiren, daß die von ihm verleumdeten Perſonen ſich

Redaktion u. Expedition: Halle a. 3., Leipzigerſtr. 87.

Herliner Burean: Berlin SW., Hernburgerſtr. 3.

darauf berufen, was er in ſolchem Falle für „an-
en eſſen“ erklärt hat. Aber freilich, der „Genoſſe“
ebel will dieſe „angemeſſene“ urückweiſung

der gegen ihn erhobenen Angriffe nicht ſelbſt vornehmen.
Das könnte ja auch bedenklich werden! Vielleicht fiele die
„Hundepeitſche“ a den „Genoſſen“ Bebel zurück.

Da er „wegen der Wahlagitation Berlin auf
einige Zeit verlaſſen muß“ bittet er die „Partei-
genoſſen“ weitere „Angriffe“ jenes gegneriſchen „Preß-
geſindels“ gegen ihn

„gebührend“
zurückzuweiſen.

Nun ſage aber Niemand, daß der „Genoſſe“ Bebel die
„Parteigenoſſen“ etwa aufgefordert habe, das „Preßgeſindel“
mit der „Hundepeitſche“ zu züchtigen. „Gebührend“ und
„angemeſſen“ iſt doch etwas ganz Verſchiedenes
Wenn ein „pParteigenoſſe“ etwa ſo thöricht ſein ſollte, dieſe
W für gleich zu halten, und wegen der Thätlichkeiten in
Konflik mit dem Strafgeſetze käme, dann wüſche der
Genoſſe Bebel ſeine Hände in Unſchuld!

Wir haben ſchon oft darauf hingewieſen, daß die ſozial-
demokratiſchen Agitatoren die Maſſen geſchickt aufhetzen, aber,
wenn Gefahr für die Perſon vorhanden iſt, ſich feige zurück
ziehen und die verführten Parteigenoſſen die Sache ausbaden
laſſen. Offener und ſchamloſer, als von dem Partkei-
führer Bebel im vorliegenden Falle, iſt das aber noch niemals
geſchehen

Deutſches Reich.
Nochmals: Freifinn und Lehrerfreundlichkeit. Es

iſt eine ſehr erfreuliche Thatſache, daß die deutſche Lehrer-
Peſt ſich neuerdings in immer breiteren Schichten von dem
Freiſinn, den fie irrthümlicherweiſe ſo lange Jahre für ihren
Freund hielt, trennt. Jn dem Wahlkreiſe Teltow-BeeskowStorkow hat eine größere Anzahl von Rektoren

und Lehrern an ihre Amtskollegen einen Wahlaufruf
erlaſſen, in welchem es heißt:

„Bisher haben wir Lehrer theils in konſervativem, theils
liberalem Sinne gewählt. Durch Erfahrungen trüber Art in
neueſter Zeit ſtutzig gemacht, ſcheint ſich jedoch dei den Kollegen,
welche in der freiſinnigen Partei ihr Heil zu finden geglaubt und
dementſprechend gewählt haben, ein Umſchwung zu vollziehen.
Die Behandlung, welche die Lehrer in Berlin und anderen Orten
in jüngſter Zeit durch Mitglieder der freiſinnigen Partei in der
Kommunalverwaltung erfahren haben, iſt allgemein bekannt und
zeigt, daß die Volksſchullehrer von der freiſinnigen Partei nicht
einmal dann die Erfüllung ihrer berechtigten Forderungen erwarten
dürfen, wenn derſelben im Staatsleben eine einflußreichere
Rolle zufallen ſollte. Hat es ſich doch herausgeſtellt, daß die
Lehrerſchaft der freiſinnigen Stadt Berlin, was ſie im Jahre 1894
an Beſſerung ihres Einkommens erreichte, nur dem nachdrücklichen

Einſpruche des Herrn Miniſters zu verdanken hatte. Schärferer
Beweiſe dafür, daß wir von jener Partei nichts zu erwarten haben,
bedarf es wohl nicht.“

Die Unterzeichner des Aufrufs fordern daher ihre Kollegen
auf, bei der Reichstagswahl für den konſer-
vativen Kandidaten, Superintendenten Vorberg in
Schöneberg, zu ſtimmen. Möchte dieſes verſtändnißvolle Vor
gehen der Lehrerſchaft überall Nachachtung finden

Die Zahl der zum Landgericht II Berlin gehörigenRechtseingeſeſſenen iſt inſoire des ſteten Anwachſens der Vororte auf

über 800 000 geſtiegen, und dementſprechend haben auch die richter
lichen Geſchäfte zugenommen. Infolgedeſſen hat ſich das Bedürfniß
herausgeſtellt, die bisher beſtehenden ſieben Civilkammern des Land
gerichts II durch Errichtung einer neuen zu entlaſten. Wie wir
hören, hat der Juſtizminiſter in Anerkennung dieſer Geſchäftsüber
bürdung den Antrag auf Errichtung einer achten Civilkammer jetzt

Die neue Kammer ſoll bereits am 1. Juni d. J. in
hätigkeit treten.

Großpolniſche Agitation. Man ſchreibt aus
Bochum: Seit einiger Zeit beſitzen wir eine polniſche
Enclave, die in allen ſozialen und politiſchen Fragen ſich
am Gängelbande des Centrums in einem ſehr engen Kreis
von Anſchauungen bewegt. Nun ſtehen die Wahlen vor der
Thür und in Centrumskreiſen wurde erwogen, ob die „katho
liſchen Polen des Rheinlands und Weſtfalens“ eigene polniſche
Kandidaten aufſtellen ſollen! Man ſieht die Dinge
nehmen recht bemerkenswerthe Dimenſionen an.
Am Himmelfahrtstag wurde die Angelegenheit
hier ernſthaft erörtert. Es waren Vertreter aus Bochum,
Dortmund, Gelſenkirchen, Eſſen, Recklinghauſen, Oberhauſen,
Duisburg, Düſſeldorf e. erſchienen, denn überall dort giebt es
bereits „katholiſche Polen“. Nach einer zum Theil ſtürmiſchen
Ausſprache beſchloſſen die zuſtändigen Comiteemitglieder, von der
Aufſtellung beſonderer poluiſcher Kandidaten im Weſten abzu
ſehen, es vielmehr den Wahlkreiſen zu überlaſſen, nach Er
meſſen zu wählen. Es wurde aber erklärt, „daß ein Eintreten
für den jeweiligen Centrumskandidaten Pflicht iſt“.

An die deutſchen Arbeiter!
Die Unehrlichkeit der ſozialdemokratiſchen Wahlagitation lebt in

erſter Linie von der Verſchweigung bezw. Fälſchung geſchichts
notoriſcher Thatſachen. Wenn die Aufwiegler zum Umſturz des
Beſtehenden den Wählern einzureden trachten, die Regierung und die
mit ihr Hand in Hand gehenden Parteien ſeien im Grunde ihres
Weſens dem Volke und ſeinen Lebensintereſſen abhold geſtimmt,
während das Programm der Sozialdemokratie identiſch ſei mit dem
Jnbegriff aller Fürſorglichkeit und Wohlgeſinntheit für das Beſte
des arbeitsthätigen Volkes, ſo bedarf es zur Entlarvung des von
dieſer Seite mit dem guten Glauben der Menge getriebenen ge-
wiſſenloſen Spieles nur der einfachen Nebeneinander-
ſtellung der arbeiterfreundlichen Regierungs-
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Rheinganer Weine.
Aus dem wird geſchrieben: Das Jahr 1893

hatte unter den im Rheingau aus feineren Weinbergslagen ge
wonnenen Ausleſen Hochgewächſe erzeugt, die zum Theil mit
ihren wundervollen Bouquet- und Geſchmackſtoffen alle voran-
gegangenen Jahrgänge übertreffen und ihren vollen Glanz
neben einem unſ hygieniſchen Werth erſt entfalten,
wenn fie flaſchenreif geworden, zum Verbrauche gelangen. Zwei
Jahre darauf, 1895, folgte eine Krescenz, die, wenn auch nicht
mit ſo hervorragenden Spitzen, doch durchweg einen lieblichen
blumigen Wein lieferte, gleichſam als wollte die gütige Natur
einen auch dem allgemeineren Konſum zugänglichen Erſatz für
die den oberen Zehntauſend vorbehaltenen hochpreiſigen 1893er
Raritäten ſpenden. Der neueſte Jahrgang, der 1897er, hat
dann vorzugsweiſe im Rheingau uns wieder einen recht be
achtenswerthen Wein im Allgemeinen beſcheert, außerdem aber
auch ganz gegen Erwarten nach der langen Regenperiode im
September durch die kräftige Einwirkung des ſelten ſo ſonnigen
und warmen Oktobers hochfeine Ausleſen, die mit ihrem über-
aus hohen Gehalt von Zucker und Ertraktivſtoffen ſelbſt die
1893er Eliteprodukte zum Theil noch überragen. Da wohl viele
unſerer Leſer die Rheingauer Weine hauptſächlich nur nach den
Etiquetten auf den Flaſchen kennen, dürfte es von allgemeinerem
Intereſſe ſein, wenn wir von denſelben und den mit ihrer Pro
duktion verknüpften Verhältniſſen etwas Näheres ſagen.

Unterhalb Biebrich macht der Rhein eine gen
Weſten bis nach Bingen hin, ſo daß die auf dieſer Strecke an
ſeiner rechten Seite mit Reben bepflanzten, in ſtärkerer oder
eringerer Neigung nach dem Strome zu verlaufenden Abhänge
s Taunusgebirges mit ihrer bewundernswürdigen, wie eigens

fur den inbau geſchaffenen Formation der Mittagsſonne
gekehrt ſind. Die ſeit Vertreibung der Römer d die
anken „Rheingau“ benannte Landſchaft erſtreckt ſich mit

einer 36,2 km einnehmenden, nach Süden vom inſtrome
begrenzten Länge von NiederWalluf (unterhalb Biebrich) bis
Borchhauſen. Hier a wir nun als die hauptſächlichſten,
im Verkehr wohlbekannten Weinorte der Reihe nach von

Oſten her e 7 unächſt unterhalb Nieder Walluf:
Eltville a. Rh., das mit ſeinen Hauptlagen Taubenberg, Sand-
grube, Sonnenberg c. in neuerer Zeit dank geſteigerter Boden-
kunltur und Kellereiwirthſchaft einen vortrefflichen, immer mehr
anerkannten Wein liefert, wie z. B. von den Gütern des
Domänenraths Czéh, Grafen von Eltz u. A. Nördlich an-
renzend Rauenthal, deſſen impoſanter Hauptberg die feinen

gen: Göhren, Weißhell, Pfaffenberg, Geierſtein 2c. einſchließt
mit dem anſtoßenden Weinorte Neudorf. Dann Erbach a. Rh.,
in dem ſich eine architektoniſch ſchöne Kirche ſowie ein Gemälde-
und Statuen-Muſeum, beide von der verſtorbenen Prinzeſſin
Albrecht von Preußen errichtet, befinden. Die berühmte
Lage: „Markobrunn“ mit dem Brunnen, der ihr den Namen
egeben hat, liegt vom Ufer des Rheines in geringer
eigung aufſteigend zwiſchen Erbach und Hattenheim und

iſt Theil Königl. Preuß. Domänengut, zum Theil zu
Schloß Reinhartshauſen in Erbach, Beſitzung des Prinzen
Albrecht von Preußen, Regenten von Braunſchweig gehörig,
ſowie zu den Weingütern des Grafen v. Schönborn, Freiherrn
v. Stumm-Halberg und A. Wilhelmj in Hattenheim. Weiter
nördlich liegt Kiedrich mit den ausgezeichneten Lagen: Gräfen-
berg (ca. 4 Hektar groß und im Beſitze der Königl. Domäne,
des Freiherrn v. Ritter in Rüdesheim, Grafen Fürſtenberg
und Nilkens ferner Waſſerroß, Sandgrube u. ſ. w.
h am Rhein hat die Hauptlagen: Steinberg,

ußbrunnen, Stabel, Weſſelbrunnen, Mannberg u. ſ. w.
Die erſtgenannte, der wegen ſeiner ſehr hervorragenden
Krescenz weltberühmte „Steinberg“, ausſchließlich Königliches
Domänengut, ca. 26 ha groß, 31 km nördlich vom Rhein
mit allmählicher Neigung nach Süden iſt nebſt dem nahe an
ihm höchſt romantiſch gelegenen und als Monumentalbau ſehr
bedeutenden Kloſter Eberbach im 12. Jahrhunderte von Ciſter
zienſer Mönchen angelegt und mit einer Mauer umgeben
worden, deren Herrichtung heute wohl 1x Millionen Mk. koſten
würde. Er wird, unter Anderem mit einer meteorologiſchen
Station ausgeſtattet, als der beſt eingerichtete und gepflegte
Weinberg der Welt angeſehen. Sehenswerth ſind in Hattenheim
die muſterhaften Kellereien des Freiherrn v. Stumm-Halberg

-x-»«m2 m

und von A. Wilhelmj. Jn Oeſtrich am Rhein iſt die Hauptlage?
Eiſerberg. Nördlich davon liegt Hallgarten mit der Haupt-
lage: Schönhölle Mittelheim und unmittelbar daran
Winkel am Rhein mit den Hauptlagen: Haſenſprung (ca. 4 ha
groß), im Beſitz von Brentano in Winkel und Kommerzien-
rath Krayer in Johannisberg, Dachsberg und Schloß Voll-
rads. Hier liegen auch die Weinberge unſerer berühmten
Halleſchen Weingroßfirma Joh. Grün mit ihren
wundervollen Gewächſen. Nordweſtlich davon finden wir
Johannisberg mit der berühmten Lage Schloß Johannisberg
(das ſich hoch und ſtattlich über den Rhein mit prachtvoller
Fernſicht erhebt und ſeit 1816 im Beſitz des Fürſtlich von
Metternichſchen Hauſes iſt), ſowie den Hauptlagern Unter und
Mittelhöll, Kochsberg u. a. Weiter ſind zu verzeichnen
Geiſenheim a. Rh., wo ſich die Königl. Lehranſtalt für Obſt-
und Weinbau, ſowie herrliche Gartenanlagen des Herrn Eduard
von Lade befinden, mit den Hauptlagen Rothenburg, Koſacken-
berg, Morſchberg, Decker, Mäuerchen u. a. Rüdesheim (nebſt
dem angrenzenden Eibingen) mit dem vielbeſuchten Sieges-
denkmal auf dem Niederwald, ſowie mehreren alterthümlichen
Bauwerken, neuerbautem, ſehenswerthem Gährkeller der Königl
Domäne und mit zahlreichen Hauptlagen in dem ſteil nach den
Rheinufer abfallenden, vielfach terraſſirten „Rüdesheimer
Berge“. Dann nach einer Wendung des Rheines gegen Nord-
weſten Aßmannshauſen, wo beſonders die von den Ciſterzienſer
Mönchen im 12. Jahrhunderte aus Frankreich gebrachte Rebe
des echten pinot noir (Spätburgunders) auf dem zur tiefen
Schlucht jäh abfallenden Höllenberge einen vorzüglichen Stand-
ort und eine ausgezeichnete Pflege findet. Lorch mit den Haupt-
lagen Bodenthal, Lehn u. a. und endlich Lorchhauſen mit den
Hauptlagen Hahnenweg, Laienweg u. a. Zu den Rheingauer
Weinen werden dann noch wegen der Gleichartigkeit ihres
Charakters mit denſelben die Rebprodukte von dem oberhalb
Mainz gelegenen Hochheim mit den Hauptlagen Domdechaney,
Viktoriaberg, Kirchenſtück, Stein, Rauchloch u. ſ. w., ſowie die
vom Neroberge bei Wiesbaden gezählt.

Das geſammte Weinbaugelände im Rheingelände umfaßt
ca, 2160 ha mit einem geſchätzten Bodenwerthe von 17 bis
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politik und des arbeiter feindlichen Verhaltens
der Sozialdemokratie.

Laſſen wir unter dieſem Gefſichtswinkel die Entwickelung der
Reichsgeſetzgebung ſeit dem Tage der Neuaufrichtung des deutſchen
Kaiſerthums deutſcher Nation Muſterung paſſiren, ſo ergiebt ſich,
daß den arbeitenden Klaſſen die vor Allem zu ihren Gunſten in
Aktion geſetzte Reformthätigkeit des Reiches die werthvollſten Gaben
ſo zu ſagen in den Schoß warf. Dahin gehören namentlich die
Freiheit der Eheſchließung, die Freizügigkeit,
Gewerbefreiheit, ferner die Ausſtattung des bis dahin des
Stimmrechts entbehrenden befitzloſen Arbeiters nicht nur mit dem

Stimmrecht an ſich, ſondern mit dem geheimen, gleichen
und direkten Wahlrecht. Die arbeiterfreundlichen Kaiſer,
die in der Fürſorge für das Wohl der arbeitenden Klaſſen nimmer
ermüdeten, d. h. der greiſe kaiſerliche Held Wilhelm I. und ſein
Enkel, der Sohn des durch ein beiſpiellos tragiſches Schickſal an der
nachhaltigen Bethätigung ſeiner eigenen
verhinderten kaiſerlichen Dulders Friedrich III., des
jetzt regierenden Kaiſers Majeſtät, begnügten ſich nicht mit der
politiſchen Hebung des deutſchen Arbeiters die ihnen zu dankende
reichsgeſetzliche Regelung der Kranken- und Un-
fallverſicherung, der Alters- und Jnvaliditäts-
verſicherung brachten nahezu an 18 Millionen deutſchen
Arbeitern den bis dahin entbehrten Rückhalt in dem ſchweren Kampfe

ums Daſein, unter Auferlegung einer Jahres leiſtung
der Arbeitgeber von faſt 200 Millionen Mark! Der
Schutz der Kinder, der jugendlichen und weiblichen
Arbeiter, die Sonntagsheiligung ſind ebenſo viele
Etappen, die den weiteren Entwickelungsgang der Arbeiterreform-
geſetzgebung des Reiches markiren. Der Bauer, der Handwerker,
die mittleren Klaſſen, ſie alle empfinden an ihrem Leibe den
Segen der Arbeiterſchutzgeſetz gebung theils direkt,
theils indirekt, Niemand aber möchte ſie heute miſſen, oder ein-

tauſchen gegen die ſozialdemokratiſchen Truggebilde.
Denn was hat die Sozialdemokratie gegen das

thatkräftige und erfolgreiche Vorgehen von
Kaiſer und Reich zu Gunſten der Arbeiter auf ihr
Konto zu buchen? Nichts, aber auch rein gar nichts!
Die Sozialdemokratie hat auf Schritt und Dritt
aus Leibeskräften dem Zuſtandekommen der
Arbeiter-Schutzgeſetze widerſtrebt. Sie hat den
Arbeitern anſtatt des Brodes des gegenwärtigen
die Steine ihres utopiſchen Zukunftsſtaates
geboten. Sie hat die Arbeiter mit falſchen Darſtellungen der
Vergangenheit und Gegenwart, mit falſchen Prophezeihungen der
Zukunft irre zu führen geſucht. Die Arbeiter ſind, Dank den ihnen
zu Gute gekommenen Segnungen der Reichsgeſetzgebung, zu einer
Höhe der körperlichen Lebenshaltung und ſittlichen Jdealität auf-
geſtiegen, die mit den Unheilsprophezeihungen der Sozialdemokratie
und ihrer Verunglimpfung der vaterländiſchen Einrichtungen im
ſchreiendſten Gegenſatze ſteht. Wenn es nach ihr ginge,
würden wir heute mit den Grundpfeilern unſerer nationalen
Exiſtenz, mit Monarchie, Religion, Armee, Marine, mit Privat-
eigenthum, Familie, perſönlicher Freiheit aufräumen und nichts als
ein ungeheures Trümmerfeld würde Zeugniß von der
„arbeiterfreundlichen“ Miſſion der Sozialdemokratie ablegen.
Werden die deutſchen Wähler, ſoweit ſie den
arbeitenden Klaſſen angehören, ihre Hand bieten
wollen, um einer ParteiWahlerfolge zuzuführen,
die ihren eigenen Untergang beſchleunigen will?
Wir hegen zu der geſunden Einſicht der Arbeiterwähler das Ver
trauen, daß ſie den Segen des ihnen verliehenen gleichen, ge
heimen, direkten Wahlrechtes nicht dadurch werden in Fluch ver-

ehren wollen, daß ſie ihre Stimme ſolchen falſchen Freunden
zuwenden, die darauf ausgehen, durch Umſturz und Gewaltthat
Ruhe und Frieden, dieſes vornehmſte Bedürfniß aller Staatsbürger,
welche von ihrer Hände Arbeit leben, den ſchwerſten Gefahren muth-
willig preiszugeben und ſich ſo gegen die eigenſten Intereſſen ihrer

ſelbſt, ſowie die auf ihren Arbeitsverdienſt als Quelle des Lebens-
unterhaltes angewieſenen Familien zu verſündigen!

edlen Herrſchernatur

Wahlbewegung.
Weimar, 21. Mai. Die Führer der Ultramontanen im

1. und 2. weimariſchen Wahlkreis haben beſchloſſen, von der Auf-
ſtellung von Zählkandidaturen abzuſehen und gleich im erſten Wahl

ang für die Kandidaten der freiſinnigen Volkspartei einzutreten. Das
rogramm dieſer Partei ſtehe demjenigen der Centrumspartei in den

wichtigſten Fragen am nächſten auch böten die betreffenden
Kandidaten volle Garantie dafür, daß ſie für kulturkämpferiſche Maß
nahmen nicht zu haben ſeien, wie ſie denn auch nicht gegen die
Wiederzulaſſung der Jeſuiten votiren würden. Kandidaten der frei
ſinnigen Volkspartei in dieſen beiden Wahlkreiſen ſind Forſt
kommiſſar a. D. Caſſelmann und Genoſſenſchaftsanwalt Krüger. Ja,
ja, die Freiſinnigen ſind gar wackere Menſchlein!

Nochmals der öſterreichiſchruſſiſche
„Vertrag.“

Die „Nowoſti“ behandeln in einem Leitartikel die Meldung
der „Frankfurter Zeitung“ über den angeblichen öſterreichiſch
ruſſiſchen Vertrag bezüglich einer Abgrenzung der Ein-
flußſphären auf der Balkanhalbinſel und ſagt, es ſei
zweifellos, da die Beziehungen zwiſchen Oeſterreich
Ungarn und Rußland ſich in den letzten Jahren be-
deutend gebeſſert hätten beide Mächte erachteten es
als ihre Pflicht, durch gemeinſame Bemühungen die Ruhe auf
der Balkanhalbinſel aufrecht zu halten jedoch reiche dies nicht
hin, um eine Abgrenzung der Einflußſphären zu ermöglichen.
Rußland, welches Serbien und Bulgarien geſchaffen und mit
hin einen legitimen Einfluß auf ſie habe, werde niemals auf dieſen
zu Gunſten einer anderen Macht verzichten. Esentſtehe nun die Frage:
Wer benöthigte dieLancirung dieſer falſchen ſenſationellen Nachricht?
Das Blatt glaubt dieſe politiſche Machination ſtehe in
engem Zuſammenhange mit Bemühungen der engliſchen Polikik
auf der Balkanhalbinſel. Vom Geſichtspunkt der ruſſiſchen
Politik und der vernünftig aufgefaßten Intereſſen Rußlands
müſſe der ruſſiſche Einfluß voll und ganz exiſtiren und dürfe
kein Gegenſtand eines Kompromiſſes mit irgend einem Staateſein. Die ruſſiſche Politik der Richteinmſchung in innere

Angelegenheiten der Balkanſtaaten bedeute, daß Rußland
auch einem anderen Staate nicht geſtatten werde, ſich in dieſe
Angelegenheiten einzumiſchen. Dieſe allgemeine Regel ſei ſo
deutlich, daß ſie keiner Kommentare bedürfe; ſie habe aber
auch nichts mit einer Theilung der Einflußſphären gemein.
Weiterhin heißt es: Weder die Rede Chamberlains, noch der
apokryphe Traktat änderten etwas an den beſtehenden inter
nationalen Beziehungen es ſeien aber darin gewiſſe politiſche

geäußert worden, von denen man Notiz nehmen
müſſe.

a

Zur Medizinal Reform.
Der Kultusminiſter hat den Regierungs Präſidien die Ab

ſicht zu erkennen gegeben, den Entwurf eines Geſetzes, betreffend
die künftige Dienſtſtellung des Kreisarztes (Kreisphyſikus) und
die Bildung von GeſundheitsKommiſſionen, dem Landtage in
der nächſten Seſſion zur Beſchlußfaſſung vorzulegen. Dieſer
Entwurf lautet nach der „Schleſ. Ztg.“ folgendermaßen

Erſter Abſchnitt: Der Kreisarzt. S 1. Der ſtaatliche Ge
ſundheitsbeamte des in den Hohenzollerſchen Landen des
Oberamtsbezirks, iſt der Kreisarzt. Er iſt der techniſche Berather des
Landraths Oberamtmanns und dem Regierungspräfſidenten,
in Berlin dem Polizeipräſidenten, unmittelbar unterſtellt. Dem Land
rath Oberamtmann verbleiben die ihm nach der geltenden Ge
ſetzgebung zuſtehenden Befugniſſe in Angelegenheiten des Geſund-
heitsweſens.

S 2. Die Anſtellung als Kreisarzt erfordert: a) den Nachweis
der Approbation als Arzt, b) das Beſtehen der kreisärztlichen Prüfung,
e) den Ablauf eines angemeſſenen Zeitraumes nach der Approbation
als Arzt. Die Anſtellung erfolgt durch den Miniſter der Medizinal
angelegenheiten.

3. Die Beſoldung des Kreisarztes iſt penſionsfähig.
4. Kleinere Kreiſe können zu einem Kreisarztbezirke zuſammen

gelegt werden. Umgekehrt kann ein großer Kreis in mehrere Kreis-
arztbezirke zerlegt werden. Jm Uebrigen fällt der Amtsbezirk des
Kreisarztes mit dem Kreiſe Oberamtsbezirk zuſammen.

S 5. Der Kreisarzt hat insbeſondere die Aufgabe a) auf
Erfordern der zuſtändigen Behörden in Angelegenheiten des Geſund-
heitsweſens ſich gutachtlich zu äußern, auch an den Sitzungen des
Kreisausſchuſſes und des Kreistages auf Erſuchen dieſer Körperſchaften
oder ihres Vorſitzenden mit berathender Stimme theilzunehmen;
b) die geſundheitlichen Verhältniſſe des Kreiſes aus eigener An
ſchauung zu beobachten und auf die Bevölkerung fortgeſetzt aufklärend
und belehrend einzuwirken e) die Durchführung der Geſundheits-
geſetzgebung und der hierauf bezüglichen Anordnungen zu
überwachen und nach Maßgabe der beſtehenden Vorſchriften

die Heilanſtalten und anderweitige Einrichtungen im Intereſſe
des Geſundhejtsweſens zu beaufſichtigen; auch hat er über das
Apotheken und Hebammenweſen, über die Heilgehilfen und anderes
Hilfsverſonal des Geſundheitsweſens die Aufſicht zu führen 9) den
betheiligten Behörden Vorſchläge zur Abſtellung von Mängeln zu
machen, auch neue für die öffentliche Geſundheit geeignete Maßnahmen

in Anregung zu bringen.Der Landrath Oberamtmann ſowie die Orts-
polizeibehörde ſollen vor Erlaß von Polizeiverordnungen und
ſonſtigen allgemeinen Anordnungen, welche das Geſundheitsweſen
betrefſen, den Kreisarzt hören. Iſt die Anhörung wegen Dringlich
keit unterblieben, ſo iſt dem Kreisarzt von dem Erlaſſe der Polizei
verordnung oder Anordnung alsbald Mittheilung zu machen.

8 7. Bei Gefahr im Verzuge kann der Kreisarzt, wenn ein
vorheriges Benehmen mit der Polizeibehörde nicht angängig iſt, die
zur Verhütung, Feſtſtellung, Abwehr und Unterdrückung einer an
ſteckenden Krankheit erforderlichen vorläufigen Anordnungen treffen.
In dieſen Fällen iſt der Vorſteher der Ortſchaft verpflichtet, den
Anordnungen des Kreisarztes Folge zu leiſten. Die getroffenen vor
läufigen Anordnungen ſind den Betheiligten entweder zu Protokoll
oder durch ſchriftliche Verfügung zu eröffnen. Die vorläufigen An
ordnungen ſind dem Landrath Oberamtmann und der Polizei
behörde ſofort mitzutheilen. Wer den von dem Kreisarzt oder dem
Vorſteher der Ortſchaft getroffenen vorläufigen Anordnungen zuwider
handelt, wird, ſofern nicht die Vorſchrift des S 327 des Reichsſtraf
eſetzduches Platz greift, mit Geldſtrafe bis zu 150 Mk. oder mit
aft beſtraft.

s 8. Der Kreisarzt iſt der Gerichtsarzt ſeines Amtsbezirks.
Wo beſondere Verhältniſſe es erfordern, kann die Wahrnehmung der
gerichtsärztlichen Geſchäfte beſonderen Gerichtsärzten übertragen
werden.

Zweiter Abſchnikt: Die Geſundheitskommiſſion.
S Für jede Stadt mit mehr als 5000 Einwohnern iſt eine

eſundheitskommiſſion zu bilden. Die Zuſammenſetzung und
Bildung dieſer Kommiſſion erfolgt in Gemäßheit der in den Städte
ordnungen für die Bildung von Kommiſſionen (Deputationen) vorge
ſehenenBeſtimmungen. Die geſetzlichen Vorſchriften über die Verpflichtung
zur Annahme und über die Befugniß zur Ablehnung von Gemeinde-
ämtern finden mit der Maßgabe Anwendung, daß die
Ausübung der ärztlichen Praxis nicht als Ablehnungsgrund
gilt. Der Kreisarzt führt den Vorſitz und nimmt an den Verhand
lungen mit vollem Stimmrecht theil.

F 10. Die Geſundheitskommiſſion hat die Aufgabe a) über
alle ihr von dem Landrath Oberamtmann von der Polizei
behörde und dem Gemeindevorſtande vorzulegenden Fragen des Ge
ſundheitsweſens ſich gutachtlich zu äußern d) dieſen Behörden Vor
ſchläge auf dem Gebiete des Geſundheitsweſens zu machen.

S 11. Der Landrath Oberamtmann und die Ortspolizei
behörde ſollen vor Erlaß von Polizeiverordnungen und ſonſtigen
allgemeinen Anordnungen, welche das Geſundheitsweſen betreffen,
die Geſundheitskommiſſion hören. Iſt die Anhörung wegen Dring
lichkeit unterblieben, ſo iſt der Kommiſſion von dem Erlaſſe der
Polizeiverordnung oder Anordnung alsbald Mittheilung zu machen.

S 12. In Städten mit 5000 oder weniger Einwohnern kann
eine Geſundheitskommiſſion gebildet werden. ie Bildung muß er-
folgen, wenn der RegierungsPräſident dieſelbe anordnet. Die Vor
ſchriften im S 9 Abſatz 2 finden entſprechende Anwendung. Jn
Landgemeinden kann von dem Landrath Oberamtmann im
Einvernehmen mit dem Kreisausſchuß Amtsausſchuß die
Bildung einer Geſundheitskommiſſion angeordnet werden. Der
Landrath hat auch über die Zuſammenſetzung, Mitgliederzahl und
den Geſchäftsgang der Kommiſſion zu befinden. Die Mitglieder ver
walten ihr Amt als Ehrenamt. Auf die Kommiſſtonen in den Ab
ſätzen 1 und 2 finden die Vorſchriften im S 9 Abſatz 3 und in den
S 10 und 11, auf die Kommiſſion im Abſatz 2 außerdem die Vor
ſchrift im S 9 Abſatz 2 Satz 2 entſprechende Anwendung.

Dritter Abſchnitt: Uebergangs- und Ausführungs-
Beſtimmungen. 8 13. Die ProvinzialMedizinalkollegien, die
Kreisphyſtkats und Kreiswundarztſtellen werden aufgehoben.

14. Medizinalbeamte, welche bei dem Jnkrafttreten dieſes Ge
ſetzes dienſtlich nicht verwendet werden, bleiben während eines Zeit
raumes von fünf Jahren zur Verfügung des zuſtändigen Miniſters
und werden auf einem beſonderen Etat geführt. Dieſelben beziehen
während dieſes Zeitraumes ihre bisherige Beſoldung unverkürzt
weiter. Die Beamten, welche während des fünfjährigen Zeitraumes
eine etatsmäßige Anſtellung nicht erhalten, treten nach Ablauf
deſſelben in den Ruheſtand und erhalten ohne Rückſicht auf die
Dauer der Dienſtzeit eine Penſion in Höhe von zwei Dritttheilen ihrer
Beſoldung.

S 15. Die Sanitätskommiſſionen aus dem Regulativ vom
8. Auguſt 1835 werden aufgehoben.

Der dritte Verbandstag der Haus und Grund
beſitzervereine der Provinz Sachſen

Weißenfels, 22. Mai.
Der dritte Verbandstag der Haus und Grundbeſitzervereine

unſerer Provinz fand heute im herrlich gelegenen Etabliſſement
„Bad“ ſtatt. Den Vorſitz führte Rechtsanwalt Dr. jur. Lembſer,
welcher die Verhandlungen nach 11 Uhr Vormittags eröffnet. Der
Vorſitzende des hieſigen Vereins und Erſter Bürger

„J „SJ22 Millionen Mk. und einer Produktion von 8000 bis 10 000
Stück (à 1200 Liter) Wein in günſtigen Jahren. Fragen wir
nun nach den Gründen, warum im Rheingau bei günſtiger
Jahreswitterung Weine von ſehr hervorragender Eigenart er
zeugt werden, wie ſolche beſonders hinſichtlich der harmoniſchen
Vereinigung von feinem Bouquet, vornehmem Aroma und geiſtiger
Fülle ſonſt nirgends zu erreichen iſt, ſo läßt ſich nach den „B. N. N.“
Folgendes anführen: Die in wechſelnder Höhe von 75 bis 315
Meter über dem Meere anſteigenden Lagen haben eine ſehr
günſtige Abdachung nach Süden hin, ſind im Norden
durch das Taunusgebirge vor den rauhen Winden geſchützt
und werden von dem mit dem Gebirge in durchſchnittlicher
Entfernung von ca. 6 Klm. parallel ſtrömenden Rhein durch
Verdunſtung ſeines Waſſers mit Feuchtigkeit verſorgt. Der
Boden enthält eine für edlere Rebenſorten ſehr günſtige Zu
ſammenſetzung. Das Klima mit mancherlei Unbilden für den
Weinſtock ſchließt doch den erheblichen Vortheil ein, daß eine, die
Entwicklung von Aroma und Bouquet in der Traube begün-
ſtigende ſehr allmähliche Reife der letzteren ſtattfindet. Als
bedeutungsvoll iſt ferner anzuſehen, daß hauptſächlich die für
den Rheingau ſo recht geeignete, edelſte Rebenſorte, die Ries
lingtraube, angepflanzt wird und ſchließlich der ſorg
fältige, Koſten und Riſiko nicht ſcheuende, mit ſtrenger Rein-
haltung der Produkte verknüpfte Weinbaubetrieb. Dieſer
wichtige Faktor kennzeichnet ſich bei den größeren, kapital-
kräftigen Produzenten beſonders dur der den
Traubenſaft erheblich verbeſſernden Edelfäule der Beeren und
Ausführung der Spätleſe bis in den Dezember re

In ſo manchen Jahren iſt ſeine der Lohn für die vielen
Mühen nur ein geringer. Nach alter Erfahrung kommen nur etwa
alle zehn Jahre, auch wohl noch ſeltener Hauptweinjahre vor.
Jn dieſem Jahrhundert gelten als ſolche für den Rheingau:
1806, 1811, 1822, 1834, 1846, 1857, 1861, 1862, 1865, 1868,
dann 1893 in Betreff feiner S und wahrſcheinlich ebenſo
1897, dann als gute Qualitätsjahre 33, als mittlere: 30, als
(hlechte: 23. Danach wechſeln denn auch ſehr erheblich die
Weinpreiſe, z. B. ſt Rüdesheimer Krescenz in der Zeit von
1873 bis 1890 zwiſchen 36 Mk. und 2190 Mk. pro Hektoliter.
Von den Jahrgängen der Aßmannshäuſer Rothweine, die im

Handel jetzt noch hauptſächlich gangbar ſind, können 1889,
1890, 1892 und 1893er als beſonders gute bezeichnet werden.

Seitens der größeren Produzenten, die dem Markte die
feineren Qualitäten, namentlich die Ausleſen, zuführen, erfolgt
der Verkauf ihrer Krescenz von einem oder mehreren Jahr-
gängen auf Verſteigerungen, die mit vorangehenden Probetagen
alljährlich im Mai anberaumt werden. Jn Bezug auf die-
jenigen der Königlichen Domänenverwaltung iſt die h
erwähnenswerth, daß die auf denſelben gekauften feineren Weiß-
weine im Werthe von 3600 Mk. pro Stück bezw. 1800 Mk.
pro Halbſtück (600 Liter) und von 1000 Mk. pro Viertelſtück
(300 Liter) Aßmannshäuſer Rothwein an aufwärts in ſogen.
Kabinetskellern der Domäne bis zur Flaſchenreife unentgeltlich
lagern und gepflegt werden können, um dann als Original-
W auf Flaſchen gezogen zu werden, an welchen Schutz
S ie Echtheit und abſolute Reinheit des Jnhalts ver
ürgen. Jm vorigen Jahre hat ſich durch die

Jnitiative größerer angeſehener Produzenten als wichtige
neue Jnſtitution „Die Vereinigung Rheingauer Wein-
r gebildet, die neben dem Zwecke, den Wein-
au zu fördern, auch den verfolgt, das Arrangement der Wein

verſteigerungen gemeinſchaftlich zu beſorgen und letztere beſſer
wie bisher im Jntereſſe eines für Produktion und Handel
bequemeren Verkehrs zu regeln.

Gegenwärtig erſtreckt ſich der Handel hauptſächlich auf die
letzten 9 Jahrgänge ſeit 1889, von welchen indeſſen der 1890
und 1891er weniger in Betracht kommen, dagegen der 1889,
1892, 1893 und 1895er als gute Qualitäts- bezüglich Elite
weine viel Beachtung finden. Der 18093er Jahrgang zeigt ſo
recht, was die Rheingauer Rebberge unter der Gunſt der
Witterung zu leiſten vermögen. Die zum Theil noch nicht an
den Markt gebrachten, ganz hervorragenden Gewächſe desſelben,
wie namentlich diejenigen aus den Königl. Domänengütern mit
ſehr hohem, vorher noch nie vorgekommenen Zuckergehalte bis
zu 210 Grad Oechsleſcher Wage 42 Prozent Zucker bedürfen
zwar für ihre Flaſchenreife noch eine Reihe von Jahren, ent
wickeln ſich aber von Tag zu Tag herrlicher und zeigen jetzt
ſchon neben viel Geiſt und Feuer einen ſie a arakteri
ſirenden prägnanten Duft, der an denjenigen feiner hochreifer

tropiſcher Früchte erinnert, ſowie ein höchſt pikantes gewürziges
Aroma. Auch unter den aus erſter Hand bereits abgegebenen

ochgewächſen dieſes Jahrganges waren ſchon bewundernswerthe

o wie z. B. die im vorvorigen Jahre verſteigerten aus
feinen Kiedricher und Rüdesheimer Lagen der Freiherrlich
v. Ritterſchen Familie zu Rüdesheim, darunter namentlich eine
vom Königl. bayeriſchen et erworbene Gräfenberg-Ausleſe.
Dieſe Produkte allererſten Ranges zeigten ſelbſt in ihrer noch
nicht vollendeten Entwicklung doch ſchon ein wundervolles Frucht
bouquet und dann ein ganz eigenartiges, höchſt vornehmes, denGeſchmack der allerfeinſten de tae weit übertreffendes

Aroma, ſo daß man nur die Bezeichnung „überirdiſch“ dafür
anwenden konnte und erſtaunt ſein mußte, daß die Geſchmacks
nerven auch auf ſolchen, doch ganz ungewohnten höchſt edlen
Geſchmack reagirten. Die für dieſe prachtvollen Hochgenuß und
Lebenskraft ſpendenden Erzeugniſſe gezahlten Preiſe von bez.
10 100, 5310 und 4460 Mk. pro Halbſtück (600 wurden damals
wohl als hoch angeſehen. Es iſt aber ſehr die Frage, ob mav
im Hinblicke auf ſolche genußreiche Raritäten nicht ganz ent
gegengeſetzt urtheilen ſollte.

Auch vom 1895er Jahrgang ſind bereits ſehr gut qualifizirte,
blumige, ſauber und pikant ſchmeckende Produkte in den Verkehr
ebracht, ſo z. B. auf der vorvorjährigen Verſteigerung von
rentano in Winkel eine zu ſehr mäßigen Preiſen abgegebeneKollektion, darunter vorzügliche Ausleſen aus den Lagen Fajen

ſprung“ und „Ansbach“, ferner auf der vorjährigen Verſteigerung
von Schloß Johannisberg mit Erzielung von Preiſen bis zu
5070 Mk. pr. Halbſtück.

Beide vorbeſprochene Jahrgänge werden auch aufden heurigen
Frühjahrsverſteigerungen noch vertreten ſein.

r aus letzter Leſe gewonnene 1897er Jehrgang, denwir ſchon näher elemgrickget haben, hat in vielen Gütern

Ausleſen von ſehr hohem Moſtgewicht geliefert und zwar bis
W 270 Grad Oechsle 54 Prozent Zucker in Rüdesheimer

omänenlagen. Ein ſolches Reſultat iſt bisher noch niemals
erzielt worden und man ſieht deshalb mit großer Spannung
der weiteren Entwickelung dieſer ſeltenen Erzeugniſſe der Rebe
entgegen.
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meiſter Wadehn hießen die Erſchienenen in den Mauern unſerer
Stadt herzlich willkommen. Aus den geſchäftlichen Verhandlungenheben wir hervor, daß der Vorſitzende dem r
führer des Verbandes, dem Stadtverordneten So m m er Halle, für
ſeine Verdienſte anerkennenswerthe Worte widmete. Die Verſamm-
lung erhob ſich ihm zu Ehren von den Sitzen. An ſeine Stelle
wurde Rentier Blumentritt in Halke gewählt. Die übrigen
Vorſtandsmitglieder wurden wiedergewählt. Als Vorort für
1898/1899 un d 1899/1900 wurde Halle gewählt. Als nächſt
jähriger Verſammlungsort im Frähtahr 1899 wurde Bitterfeld
gewählt. Dem Verbande traten Torgau und Delitzſch bei.
Ein beſonderes Intereſſe wurde dem Vortrage über Baugenoſſen
ſchaften vom Domlämmerer Becker Naumburg entgegengebracht,
welches Thema auch Stadtverordneter Bart h aus Erfurt in einem
Korreferate beleuchtete. Bankier Fär ber aus Zeitz unterzog den
Geſetzentwurf betr. den Schutz der Bauhandwerker einer Krilik. Eine
zur Annahme gelangende Reſolution ſprach ſich für die Bekämpfung
des Bauſchwindels, aber gegen den Geſetzentwurf zum Schutze der
Bauforderungen aus. Rentier Hercher- Erfurt referirte über frei
willige Zwangsverwaltung an Stelle ſofortiger Zwangsverſteigerung.
Rechtsanwalt Rothenbach über Vorbelaſtung des ſtädtiſchenGrundbeſitzes bei Strafenpflaſterungen, zu welchen Ausführungen der
Beſchluß gefaßt wurde, mit allen Mitteln dahin zu ſtreben, daß der
Paragraph des Kommunalabgabengeſetzes vom 1. Juli 1895 bezüglich
der Adjacenten von ſtädtiſchen Straßen bei Umpflaſterungen derſelben
aufgehoben werde. Die Verhandlungen wurden unter den üblichen
Dankesworten Abends 6 Ubr beſchloſſen.

Auz der Provin; Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdrud unſerer Original Korreſpodenzen nur mlt deutlicher Quelen

Angabe geſtattet.

e Ammendorf, 22. Mai. (Rohe That.) In vergangener
Nacht gingen mehrere dem Arbeiterſtande angehörige Bürſchchen die
Dorfſtraße entlang und machten einen ruheſtörenden Lärm. Als ſie
von der Nachtpolizei aufgeſchrieben werden ſollten, nahm der 25 Jahre
alte Arbeiter Pießhold von hier ſeinen Stock und ſchlug den
Beamten derark über den Kopf, daß der Verletzte in das
Diakoniſſenhaus nach Halle gebracht werden mußte. P. iſt ge
flüchtet, doch ſoll er bereits verhaftet worden ſein.

Lauchſtädt, 22. Mai. (Erhängt. Schneller Tod.)
Jn einem Stalle ſeines Grundſtücks wurde, wie der „Mſb. Korr.“
meldet, geſtern früh der Bäckermeiſter H. Theuring erhängt
aufgefunden. Derſelbe ſoll in letzter Zeit an Verfolgungswahnſinn
gelitten haben. Geſtern wurde der Maurer Kießling aus
Klein Lauchſtädt auf dem Wege dorthin von epileptiſchen
Krämpfen befallen, wobei er ſich durch einen Sturz ſo erhebliche
Verletzungen zuzöog, daß er nach kurzer Zeit verſchied.

z58 Dürrenberg, 21. Mai. (Einen bedauerlichen
Unfal!) erlitt die Arbeiterfrau Bertha Richter,
indem ſie beim Reinigen des Oberlichts im Hausflur mit der Leiter
auf den glatten Flieſen abrutſchte und ſo unglücklich hinſtürzte, daß
ſie einen ſchweren Bruch des linken Oberarmes, ſowie
eine Quetſchung des rechten Knies erlitt.

SBitterfeld, 22. Mai. (Brave That Geſtern Vor
mittag fiel in der Nähe der Sorgenbrücke ein ca. 3jähriges Mädchen
in den Lober, Lieutenant a. D. Krauſe ſprang, ohne lange zu über
legen hinein und entriß das Kind dem naſſen Element. Die an
geſtellten Wiederbelebungsverſuche hatten Erfolg.

e. Artern, 22. Mai. (Waſſerleitungin Sicht.) Wie
wir hören, hat ſich ein Herr aus Cöln a. Rh. erboten, auf ſeine
Koſt en der hieſigen Stadt ein Waſſerwerk zu erbauen,
wenn die Stadt ihm auf die Dauer von 60 Jahren die Konzeſſion
ertheile. Ein Anſchlußzwang ſoll der Bürgerſchaft gegenüber nicht
geübt, vielmehr ſoll es einem jeden Hausbeſitzer ſelbſt überlaſſen
dleiben, ob er ſein Grundſtück an die Waſſerleitung anſchließen
laſſen will oder nicht. Gegenleiſtungen werden von der Stadt außer
Kommunalſteuerfreiheit und auch dieſe nur ſo lange das Werk
nicht 6 Proz. abwirft nicht verlangt. Die ſtädtiſchen Behörden
werden nächſten Mittwoch über die Angelegenheit berathen und können
wir im Intereſſe unſerer Stadt nur aufrichtig wünſchen, daß die
Verhandlungen zu einem befriedigenden Abſchluß gelangen möchten.

Sangerhaufſen, 21. Mai. (Entſprungen.)) Aus dem
dieſigen Gerichtsgefängniß iſt geſtern ein Strafgefangenerdamens Rudolf Maus en e rungen. Bisher iſt die Wieder
ergtenng noch nicht gelungen

„ss Schmon (Kr. Querfurt), 21. Mai. (Unfall.) Beim Ab-
ſchneiden einer Weidenruthe glitt der 15 jähr. Arbeitsburſche Emil
Großmann aus, fiel mit dem Geficht auf den Weidenſtumpf und
ſtieß ſich hierbei die ſcharfe Spitze eines alten Weidenabſchnittes un

lücklicher Weiſe ſo tief in's linke Auge, daß dasſelbe gefährlich ver
etzt und ſeine Aufnahme in die Halleſche Klinik nöthig wurde.

S Zeitz, 21. Mai. (Die hieſigen Glaſergeſelle n)
haben heute in ſämmtlichen Werkſtätten die Arbeit wegen nicht
bewilligter Lohnerhöhung gekündigt. Sie verlangen 35 bis
40 Pfg. pro Stunde und zehnſtündige Arbeitszeit. Die Meiſter ſind
auf dieſe Forderungen nicht eingegangen

Teuchern, 21. Mai. (Ueberfahren.) Die 60jährige
Wittwe Orlamünde wurde geſtern, als ſie aus dem Gaſthofe
„Zum grünen Baum“ heraustrat, von dem Geſchirr des Kaufmanns
Schirmer aus Hohenmölſen überfahren. Dabei erhielt ſie

Hufſchlag gegen den Kopf, welcher ihren Tod zur Folge
atte.

W Erfurt, 21. Mai. (Stenotachygraphi e.) Der dies
jährige Verbandstag des Thüringer Stenotachygraphen-
Verbandes findet am 4. und 5. Juni hierſelbſt in Steinigers
Reſtaurant ſtatt.

Erfurt, 22. Mai. Landrath von Müffling) iſt
zum Staatsminiſter des Fürſtenthums Schwarzdurg-
Sondershauſen auserſehen.

2 Vom Eichsfelde, 22. Mai. (Strafkammer.) Die
Strafkammer zu Heiligenſtadt verurtheilte den Ackermann Peter
Fromm aus Pfaffſchwende wegen Majeſtätsbeleidigung
im Rückfalle zu 4 Monaten Gefängniß. Der Stuckateur A. Beige
aus Halle wurde wegen Diebſtahls mit 4 Monaten Gefängniß und
wegen Bettelns mit 3 Tagen Haft beſtraft.

O Heiligenſtadt, 22. Mai. (To desfall.) Der ſtädtiſche
Oberförſter Voſcke hier iſt in vergangener Nacht im Alter von etwa
80 Jahren verſtorben. Vor 2 Jahren feierte der Verblichene
ſein 50 jähriges Amtsjubiläum. Groß find ſeine Verdienſte um die
Anpflanzung unſerer

Halberſtadt, 21. Mai. (DiamanteneHochzeit.) Das
noch recht rüſtige Arbeiter F. Borchert'ſche Ghepaar feierte
geſtern ſeine diamantene Hoch zeit; die nochmalige ſeierliche
Einſegnung fand in der Moritzkirche ſtatt.

Magdeburg, 22. Mai. (Ein bedauerlicher Un-
glücksfal)) ereignete ſich nach der „M. Z.“ geſtern Nachmittag
auf der Buckauer Maſchinenfabrik. Dem 40jährigen verheiratheten
Arbeiter Otto Scheidenberg aus Fermersleben iſt beim Her
unterlaſſen eines ſchweren eiſernen Deckels, da eine Schraube riß,
dieſer auf den Leib gefallen. Der Bedauernswerthe wurde zuſammen
gedrückt, ſo daß der Tod ſofort eintrat.

21 Magdeburg 22. Mai. (Goldene Hochzeit.
Fabrikjudiläum.) Das ſeltene Feſt der goldenen Hoch
zeit feierten am Sonnabend der Fabrikaufſeher W. G. P ape und
ſeine Ehefrau in Sudenburg. Das Jubelpaar wurde von Herrn ar
Dr. Wolff in der St. Ambroſiikirche eingeſegnet. Jhr 60jähriges
Beſtehen feierte am Sonnadend die Maſchinenfabrik Buckau
Aktien- Geſellſchaft.

s Burg, 21. Mai. (Blutvergiftung.) Kurz nach dem
Abreiben von Tapete mittels Brodrin P die verehel. Anna

runow heftige Schmerzen am rechten Daumenballen, ünd zwar
an einer unbedeutenden Rißwunde. Der Tags darauf wegen er-
heblicher Schwellung des Armes zugezogene Arzt konſtatirte Blut
pergiftung und ordnete die Ueberführung der Genannten zur
Operation in die Halleſche Klinik an.

O Oranienbaum, 20. Mai. (Das Todesurtheih,
welches vor nunmehr zwei Jahren das Schwurgericht zu Halle über
den Arbeiter E. Lennig von hier ausſprach, iſt jetzt vom
Könige von Preußen beſtätigt worden. Bekanntlich hatte
Lennig den Cigarrenmacher Matthias ermordet;
doch ſuchte er nach ſeiner Verurtheilung allerlei Gründe hervor, um
das Urtheil umzuſtoßen oder wenigſtens die Vollſtreckung zu
verzögern.

Aus Thüringen, 21. Mai. (Nach China.) Einer nicht
geringen Anzahl von Söhnen unſeres thüringer Landes iſt es ver
gönnt, jetzt in dem neueſten deutſchen Schützgebiete, in Kiautſchau,
zu weilen. 63 Thüringer befinden ſich in verſchiedenen Chargen
an Bord von Kriegsſchiffen, ſowie bei der MatroſenArtillerieab
theilung und der MarineJnfanterie in Kiautſchau.

Sondershauſen 22. Mai. (HOer Kirchen und
Schulvorſtand unſerer Stadt geſtattete vor zwei Jahren
dem nach hier verſetzten katholiſchen Pfarrvikar Dr. Fritſch die Be
nutzung der St. Cruciuskirſche für die hieſige kleine römiſch
katholiſche Gemeinde. Da nun der Herr Dr. Fritſch in einer Streit
u und auch ſonſt im Amt ſich dem Proteſtantismus in ſchroffſter

eiſe gegenüberſtellt und ſein Auftreten in unſerer überwiegend
proteſtantiſchen Bevölkerung Unwillen erregt, ſo hat der Kirchen
und Schulvorſtand ſich veranlaßt gefunden, Herrn Dr. Fritſch die
n h der St. Cruciuskirche wieder zu ent
ziehen.Oldisleben, 22. Mai. (Die hieſige „Erholungs-
Geſellſchaft feierte in der vergangenen Woche das Feſt ihres
100 jährigen Beſtehens. Die Geſellſchaft erfreute ſich einer
hohen Blüthe und eines großen Anſehens.

Jena, 22. Mai. (Unſere Univerſität) bat in
dieſem Semeſter einen ſtarken Beſuch zu verzeichnen. Der
gegenwärtige Beſtand beträgt 756, 50 mehr als im Sommerſemeſter
1897 und 11 mehr als im Winterſemeſter. (Schnäpſe

t. Apolda, 20. Mai. (Der hieſige kynologiſche
Verein) beabſichtigt, am 12. und 13. Juni hierſelbſt im „Café
Schiller“ eine Hundeausſtellung abzuhalten.

Weimar, 21. Mai. (Der Großherzog) iſt geſtern
Abend von ſeiner italieniſchen Reiſe zurückgekehrt und hat ſich nach
Schloß Belvedere begeben.

t Buttſtädt, 20. Mai. (Die That einer Wahn-
ſinnigen.) Heute Nachmittag gegen 5 Uhr ſchlug ſich die
Ehefrau Hieer in Gebſtedt mit einem Beil den
Hirnſchädel ein. Die That kann die Frau nur im Jrrſinn
begangen haben.

R Gera, 20. Mai. (Ertrunken.) Der 10 Jahre alte
Sohn der Familie Richard Schleif in der Thurmſtraße er
trank geſtern Nachmittag in der Elſter am Debſchwitzer Steg.
Er war mit noch Anderen am Steg, turnte daran herum, glitt von
der Barriere und fiel ins Waſſer.

r Greiz, 22. Mai. (Der Geſundheitszuſtand des
Fürſten) iſt in letzter Zeit nicht befriedigend geweſen der
Fürſt wird ſich deshalb in nächſter Woche zu längerem Aufenthalt
nach Italien begeben.

m Schalkan, 21. Mai. (Städtetag.) Auf dem heute hier
tagenden Meininger Städtetag wurde beſchloſſen, die nächſtjährige
Verſammlung in Cam burg ahzuhalten.

Leipzig, 22. Mai. (Spionageprozeſſe.) Wie das
„L. T.“ erfährt, ſchweben bei dem Reichs gerichte noch 2
Unterſuchungen wegen Spionage, 1. gegen einen Wirth Mindorff
aus Verviers, 2. gegen einen Bildhauer Stein len aus Lauſanne
und einen Reiſenden Duſſard aus Queulen bei Metz. Möglicher
Weiſe kommen beide binnen Kurzem zur Verhandlung.

Theater und Muſik.
Weimarer Hoftheater. Dienstag, den 24. Mai (Zum

erſten Mal): „Fant a ſio“, Phantaſtiſche Oper von E. M. Smyth.
(Anfang 7 Uhr) Mittwoch, den 25. „Tilli“, Luſtſpiel von
von F. Stahl. (Anfang 7 Uhr.) Donnerstag, den 26. (Zum
erſten Mal): „Das zweite Geſicht“, Luſtſpiel von O. Blumen
thal. (Anfang 7 Uhr.) Freitag, den 27. (Zum erſten Male wieder-
holt) „Fantaſio“, Phantaſtiſche Oper von E. M. Smyth. (An-
fang 7 Uhr.) Sonnabend, den 28.: „Die Malteſer“,
Tragödie von H. Bulthaupt. (Anfang 7 Uhr.) Sonntag, den 29.:
„Die Walkür e“, Muſikdrama ron R. Wagner. Anfang 6 Uhr.)

Herzogl. Sächf. Hofthegter in Koburg. Dienstag, den
24. Mai „Ferröèol“, Schauſpiel von Viktorien Sardou.
Donnerstag, den 16.: „Cavalleriag Ruſticana“, Oper von
P. Mascagni. „Die Dienſtboten“, Luſtſpiel von Roderich
Benedix. Violinen Vortrag: Hofkonzertmeiſter Seitz aus
Deſſau. Sonntag, den 29.: „Margarethe“, Oper von
Ch. Gounod. Montag, den 30.. „Die goldene Eva“,
Luſtſpiel von Franz v. Schönthan und KoppelEllfeld. Dienstag,
den 31.: „Der Oberſteiger.“ Operette von Carl Zeller.
Schluß der Frühjahrs-Spielzeit.

Kirchliche Anzeigen.
Zu St. Laurentii: Dienstag, den 24. Mai Abends 8 e

Arbeiterverein im Konfirmandenraum des J Breiteſtr. 29.
u St. Stephannus: Dienstag, den 24. Mai, Abends 8 Uhr:

Bibliſche Beſprechung, Henriettenſtr. 18; Pred. Freybe.

Standesamts- Nachrichten von Halle.

Meldungen vom 21. Mai 1898.
Aufgeboten: Der Handarb. Paul Müller, Spitze 29 und

Eliſabeth Koch, Spitze 21. Der Eiſendreher Aug. Eiſenhut, Lange-
ſtraße 26 und Emma Keil, Sofienſtr. 28. Der Pfefferküchler Rich.
Przyrèmbel, Halle und Franziska Günther, Sangerhauſen. Der
Müller Adolf Schrader, Sennewitz und Jda Engelmann, er

Eheſchließungen Der Schloſſer Herm. Flügel, olfſtr. 21und Marie Anhalt, gr. Berlin 14. Der Eiſendreher Paul Schön,
Schwetſchkeſtr. 22 und Bertha Weber, Hirtenſtr. 6. Der Hauptmann
und Kompagniechef Fritz Werner, Gneſen und Eliſabeth Knapp,
Mühlweg 19. Der prakt. Arzt Dr. med. et, phil. Erwin Möckel,
Beedenboſtel und Anna Boltze, Leſſingſtr. I. Der Stellmacher
Chriſtian Suchsland, Streiberſtr. 23 und Anna Elſte, Niemeyerſtr. 11.
Der Kunſt- und Handelsgärtner Viktor Harckenſee, Beeſen und

Martha Hupe, Hohenzollernſtr. 6. Der Eiſendreher Adolf Rückert,
Giebichenſtein und Anna Teſchner 9. Der Schloſſer

allſtr. 16. Der Kauf-

Karl. Dem Bremſer Richard Barth,

Wilhelmine Frieda. Dem M

Schottländer, n P S. Dem NModelltiſchler Friedr. Pfeifer,

Lindner, Liebenauerſtr. 12,
löt, Weingärten 31, S. Franz Karl. Dem Gefangenen-Aufſeher

Dem Bahnard. Karl Schneider, Thorſtr. 17, S. Wilhelm Karl Kurt.
Geſtorben: Des Arbeiter Louis Klaus S. Paul, 2 J., Klinik.

Des Polizeiſergeant Ludwig Abel T. Frieda, 1 J., Dryanderſtr. 35.Der gulerniſe, Max Graäfe, 33 J., Geiſtſtr. 14. Der Stellmacher
Wilh. Ziegler, 65 J., kl. Brauhausſtr. 3. Des Anſtreicher Ernſt

Kaiſer S. Paul, 1 J., Liebenauerſtr. 15. Des Zimmermann Friedr.
Göllert S. Kurt, 11 J., Diakoniſſen haus. Die Wittwe Karoline
Müller geb. Bendel, 78 J., Siechenanſtalt. Des Tiſchler Ernſt Hof
mann Ehefrau Auguſte geb. Rüdiger, 37 J., Klinik. Der Handarb.
Karl Kirſte, 72 J., Ludwigſtr. 1.

Verantr wortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, Hale.
Sprechſtunden der Redaktion von 9--12 Udr Vormittags Alle die Redaktion betreffenden
Zuſchriften find nicht verſön lich, ſondern lediglich „Am die Redaktion
der Dalleſchen Zeitung in Halle g. S. zu adreſſiren.

Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Die Triftſtraße, von der Halleſchen Grenze bis zur Adolfſtraße,
wird wegen Legung der Schienen zur elektriſchen Bahn bis auf
Weiteres für Fahr und Reitverkehr geſperrt.

Giebichenſtein, den 20. Mai 1898.
Der Amtsvorſteher.

Rudlo. [6316
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M verlange Muſter mit Angabe d. Gewünſchten.

von Elten Keussen, Aen Crefeld.

Eich wald Fasserheiſanstalt
Electr. Bahn nach in Deutsch-Böhmen. Bes. Fürst Clary. Arzt:

Teplitz 40 Minuten. Dr. med. A. W. Schmidt. Prosp. kostenfrei.

H A N S L. L M A N Vfernspr. 1007
Hochzeitsgeschenke, Neaheiten.

Familien Nachrichten.
Verlobt: Frl. Leni von Plato mit Hrn. Hauptmann Otto Frhrn.

von Welck (Dresden). Frl. Vera von Rieben mit Hrn. Ludwig
von FregeWeltzien (Breslau--Abtnaundorf b. Leipzig).

Verehelicht: Hr. Joachim Lüdemann mit Frau verw. Emilie
Drexler geb. Weichelt.

Geboren; Ein Sohn: Hrn. Gerichtsaſſeſſor Walter (Heiligen
ſtadt). Eine Tochter: Hrn. Grafen Dönhoff (Friedrichſtein).

Hrn. Reg.-Rath Paul von Flottwell (Breslau).
Geſtorben: Frau Jda Brauns geb. Steinmann (Halberſtadt).

Frau Auguſte Jüngel geb. Schlamm (Bärwalde). Hr. Alfred
Montefindt (Eilsdorf). Hr. Gutsbeſitzer Ernſt Schulze (Weddin).

Frau Adelheid Breden (Naumburg).

a x a M a h h ä äDie Verlobung meiner Tochter Elsa mit Herrn

garantirt soliue,
Sammte, Plüſche u.

Yelvets liefern direirt
an Private. Man

Grösste und eleganteste

Hermann Ehrlich., Assistenten an der Landwirth-
schaftskammer für die Provinz Sacbsen, beehrt sich statt
jeder besonderen Meldung anzuzeigen

Frau Professor Dochow geb. Keidel.
Giebichenstein, Halle a. S., den 21. Mai 1898.

Elsa Dochowr
Hermann Ehrlich

9

Verlobte. (6290W

Statt beſonderer Meldung
Geſtern, Sonntag, früh 6 Uhr entſchlief nach längerem

Leiden zum Frieden ihres Herrn unſere gute, treuſorgende
Mutter, Schwiegermutter und Großmutter

verw. Fran Bertha Lözius geb. Peſter
in einem Alter von 58 Jahren.

Halle a. S., den 23. Mai 1898.
Jm Namen der trauernden Hinterbliebenen

Emil Lözius-
Die Beerdigung findet Mittwoch, den 25. d. M., Vor

mittags 11 Uhr vom Trauerhauſe, Blumenſtraße 19, aus ſtatt.

n r
Unterfertigte erfüllt hiermit die traurige Pflicht, ihre lieben
M. E. M., A. H. A. H., J. A. J. A. und Freunde von dem

Ableben ihres lieben Kouleurbruders

stud. pharm. Georg Poppe
aus Zeitz

gebührend in Kenntniß zu ſetzen.

Die Verbindung Marthia.
g. A.Alred Bölitz Carl Wirtgen

Hans Nietschmann X.
NB. Die Ueberführung findet am Mittwoch, den 25. d. M.,

Vormittags 10 h. e. t. vom Diakoniſſenhauſe nach dem Bahn-

hof ſtatt. 16393

Stores,
Teppiche

empfiehlt in grosser Auswahl

H. c. Weddy-Pöniehe,
Leipzigerstrasse 6/7.



PROSIPEC V.
Steuerfreie vierprozentige Prioritäts- Anleihe von 1898

ßjäsan-Uralsk Eisenbahn-Gesellseohaft
im Nominalbetrage von

Mark D. R. W. 86 050 000 Ruhbel 39 832 545 Ioll. Gulden 50 769 500 Lstg. 4 212 147.10
miät absoluter Garantie der Kaiserlich Russischen Regierung.

Verstärkte Verloosung oder Gesammtkündigung bis zum 1. Januar 1909 n. St. ausgeschlossen.

Auf Grund der Beschlüsse der Generalversammlungen der Actionüäre vom 4.16. Juli 1896,
31. December 1896/12. Jannar 1897, 25. Juni /7. Juli 1897 und 30. December 1897/11. Januar 1898
und mit Genehmigung der Kaiserlich Russischen Regierung emittirt die Rjäsan-Uralsk Bisen
bahn-Gesellschaft eine

4ige Prioritäts- Anleiheim Nominalbetrage von
Mk. D. R. W. 86 050 000 Rbl. 39 832 545 Holl. Gulden 50 769 500

Lstg. 4212 147.10
Die Anleihe ist bestimmt zum Bau der Linie Paweletz--Moskau, zur Vollendung der Linie

Dankow--Smolensk, zum Bau der Linie Krasnoslobodsk--Injavino, zum Ankauf von rollendem Matorial,
zum Bau von Rlevatoren und für verschiedene andere Ausgaben,

Die Anleibe ist in Abschnitte von
Mark 2000 Rubel 925.80 Holl. Guld. 1180. Lsetg. 97. 18.

n 1000 „462.90 n 590. 146. 19.500 231.45 4 295. n 24. 9. 6v

eingotheilt und zwar in
20 000 Abschnitte No. 1 bis 20 000 zu 2000 Mark,
35 000 Abschnitte No. 20 001 bis 55 000 zu 1000 Mark,

und 22 100 Abschnitte No. 55 001 bis 77 100 zu 500 Mark.
Die Obligationen, die mit 20 halbjährlichen Coupons und einem Talon vorsehen sind, lauten auf den Tu-
haber sie tragen in Facsimile die Unterschrifton von 3 Directoren der Gesellschaft und ausserdem,
ebenfalls in Facsimile, die Unterschrift eines Delegirton der Kaiserlich Russischen Regierung.

Das Anlagecapital der Bahn setzt sich zusammen aus dem Actiencapital der Gesellschaft von
ursprünglich Letg. 782 500 (wovon Lstg. 53 000 getilgt) und folgenden Prioritäts-Anleihen:

davon gegenwärtig noch
im Umlauf

Mark 48645 000 45 Obligationen von W Gjtonn Kozlow) Mark 46 117 000
Creditrubel 4 245 000 5 v n o. Creditrubel 4 136 500v 60 000 000 4x v 1892 (Rjüsan-Uralsk) v 58 472 500

u 28 000 000 48 v 1893 do. u.. 27 457 600Goldrubel 18 750 000 4 v u 1894 do. Goldrubel 18 471 125
9 23 762 200 43 o u 1697 do, n 23 684 278

ſämmtlich von der Russischen Regierung garantirt
Zu diesen Prioritäts- Anleihen tritt die jetzt emittirte neue Anleihe von Nominal Mark 86 050 000

Rubel 39 832 545 Holl. Gulden 50 769 500 Lstg. 4212 147. 10--.
Die neuen Obligationen erbalten durch die Vinnahmen und durch das ganze Vermögen der

Gesellschaft dieselbe Sicherheit wie die vorstehend aufgeführten älteren Prioritäts-Anleihen.
Ausserdem geniessen sie vom Tage ihrer Emission an die absolutse

Garantie der Kaisorlich Russischen Regierung für Verzinsung und
Tilgung. Diese Garantie wird auf den Obligationen durch einen
Stempel der Kaiserlich Ruassischen Regierung bestätigt.

Die Obligationen der neuen Prioritäts- Anleihe werden mit 4 fürs Jahr in halbjährlichen
Terminen, am 1. April und I. Oktober neuen Styls, verzinst und im Wege der Verloosung binnen
48 Jahren vom Jahre 1899 an gerechnet zum Nennwerthe getilgt. Der erste Zinscoupon ist am
I. Oktober 1898 n. St. fällig.

Die Verloosungen finäen halbjährlich im Januar und Juli jeden Jahres statt, und zwar dio
erst im Januar 1899. Die verloosten Obligationen werden an dem nächsten der Ziehung folgenden
Zinstermin eingelöst. Zu jeder halbjährlichen Tilgung sind 0,34324 J des Nominalbetrages der Anloihe
unter Zuwachs der ersparten Zinsen auf die getilgten Obligationen zu verwenden.

Die Nummern dor jedesmal verloosten, sowie der aus vorhergegangenen Verloosungen fälligen,
noch nicht zur Binlösung vorgezeigten Obligationen werden alsbald ausser durch russische Blätter
durch zwei in Berlin erscheinende Zeitungen, eine in Frankfurt a. A. und eine in Amsterdam
orscheinende Zeitung verötfentlicht. In den drei deutschen Zeitungen werden auch etwaige auf die
Umlaufsfähigkeit der einzelnen Stücke bezügliche Verfügungen, soweit diese amtlich zur Kenntniss
der Gesollschaft gelangen, bekannt gemacht werden.

Die rückzahlbaren Obligationen müssen bei der BVinlösung mit säwmtlichen nach dem Rück-
zahlungstermine fälligen Coupons eingeliefert werden. Der Betrag etwa fehlender Coupons wird von
dem Capitale abgezogen.

Die Obligationen der Anleihe verjähren 30 Jahre nach ihrem Rückzablungstermine, und die
Coupons 10 Jahre nach ihrem Fälligkeitstage.

Eine verstärkte Verloosung oder eine Gesammtkündigung oder
Convertirung der Anleibe ist bis zum 1. Januar 1909 n. St. ausgeschlossen,

Die Zahlung der Zinscoupons sowie der verloosten oder gekündigten Obligationen geschieht in
den Boeträgen, die dem in den Obligationen festgesetzten Werthverhüältniss entsprechen, nach Wahl
des Inhabers in St. Petersburg in Rubeln (1 Rubel Imperial), in Berlin und Frankfurt a. M.
in Mark Deutscher Reichswährung, in Amsterdam in Holl. Gulden, in London in Pfund Sterling,
und 2Wwar:

in St. Petersburg bei der Casse der Gesellschart,
n Berlin dem Bankhaus Mendelssohn Co.9 9 S. Bleiehröder,der Direction der Disconto-Gesellschart,

Berliner Handels-Gesellschart,
dem Bankhaus Robert Warschauer Co.

n Frankfurt a. M. v n M. A. Von Rothschiläd Söhne,Amsterdam v 9 Lippmann, Rosenthal Co.,London der Russischen Bank für auswärtigen Handel

Bei denselben Stellen erfolgt die Aushändigung neuer Couponsbogen kostenfrei.
Die Zahlung der Zinscoupons und die Einlösung der Obligationen

wird für immer frei von jeder russischen Steuer erfolgen.
Die Bisenbahn-Gesellschaft wurde am 12./24. März 1865 als Rjäsan-Kozlow Bahn concessionirt

und nahm im Jahre 1892 den Namen Rjäsan-Uralsk Visenbahn an. Die Gesellschaft hat folgonde
Strecken im Betriob: I. Rjisan--Kozlow 19825 Werst, Tambo--Kamysehin 44417 Worst, BogojawlensKk--
Jeletz 15981 Woerst, Bogojawlensk- Sosnowka 7888 Werst, Pensa--Rtischtschewo 14735 Worzst,
Rtischtschewo-- Tawolshanica 9689 Werst, Atkarsk-- Wolsk 22128 Werst, Atkarsk--Balanda 7482 Werst,
Pokrowsk--Uralsk 39534 Werst, Urbach--Alexandrow-Gai 7722 Woerst, Jerschow--Nicolajowsk
872 Woerst und diverse Zweigbabnen 15655 Woerst 2. die Staatsbahn Kozlow Saratow 42372 Worst,
deren Betrieb die Gesellschaft am 11. Januar 1892 vom Staate pachtwoeise für die ganze Zeitdauer
ihrer Concession übernommen hat ferner hat die Gesellschaft bereits im Bau oder demnächst in An-
griff zu nehmen die Strecken: Ranenburg--Paweletz--Ostapowo ungefähr 109 Werst, Dankow--
Smolensk ungefähr 503 Werst, Paweletz-- Moskau ungefähr 237 Werst und Krasnoslobodsk--Injavino
ungefähr 40 Woerst.

Die Gesellsehaft vertheilto auf ihre über 100 Lstg. lautènden Actien ausser den in Gold zabl-
baren Zinsen von 590 p. a. in den Jahren von 1892 bis 1896 folgende Superdividenden: (nach Abzug
der Steuer von 390, s6it 1894 von 59/0, also netto) Oreditrubel 80, 103, 108, 107, 91.25 per Actio

St. Poetersburg, den 29./11. Mai 1898.
Direction der Rjäsan-Uralsk Eisenbahn-Gesellschaft.

Subsecriptions- Bedingungen.
Auf Grund des vorstohenden Prospects ist die vorbezeichneto 4 Jige steuerfreie Prioritäts-

Anleihe der Rjäsan-WUralsk Bisonbahn-Gesellschaft zum Handel und zur Notirung an der Berliner
Börse zugelasson worden und wird von uns hierdurch zur Subseription aufgelegt.

Die Subseription findet statt

Donnerstag, den 26. Mai d.
in Berlin pei dem Bankhaus Mendelssohn Co.,

v S. Bleichröder,der Direction der Disconto-Gesellschaft,
Berliner Handels-Gesellschaft,

dem Bankhaus Robert Warschauer Co.,
in Frankfurt a. M. IMU]!. A. Von Rothschild Söhne,

(ausserdem in Amsterdam bei dem Bankhauso Lippmann, Rosen-
thal Co. zu den Bedingungen, welche dieses Haus veröffentlichen wird)

wühbrond der bei jeder Stelle üblichen Geschäftsstunden zu nachfolgenden Bedingungen
Der Subseriptionspreis beträgt 100 vom Nominalbetrage in Mark zuzüglich
49 Stückziusen vom I. April 1898 bis zum Tage der Abnahme.

2) Die Subseription erfolgt auf Grund des zu diesem Prospect gehörigen Anmoeldungs-
formulares, welches von den vorgenannten Stellen bezogon werden kann. Jodor
Subseriptionsstelle ist dio Befugniss vorbehalten, die Subsecription auch schon vor Ablauf
der festgesetzten Frist zu schliessen und nach ihrem Ermessen den Betrag jeder einzolnen
Zutheilung zu bestimmen. Die Zatheilung erfolgt sobald wie möglich nach Schluss der
Subseription.

3) Bei der Subseription ist eine Caution von 59 des gezeichneten Nominalbetrages in Baar
oder in solchen Effecten zu hinterlegen, die die Subseriptionstello als zulässig er
achten wird.

4) Die Abnahme der zugetheilten Obligationen kann vom 3. Juni d. J. an gegen Zahlung
des Preisos geschehen sie muss spätestens am 11. Juli d. J. erfolgen.

Anmeldungen auf bestimmte Abschnitte können nur soweit berücksichtigt werden,
als dies nach dem Ermessen der Subseriptionsstelle mit den Interessen der andern Zeichner
verträglich ist.

5) Bis zur Fertigstellung der defivitiven Stücke werden in Deutschland mit dem deutschen
Reichsstempel versobene Interimscheine ausgegeben, dio von den unterzeichneten
Berliner Häusern ausgestellt sind und über deren kostenfreien Umtausch in Original-
obligationen seiner Zeit das Nähere bekannt gemacht werden wird, Diese Interimscheino
werden mit dem am 1. Oktober 1898 fälligen Coupon versehen sein, welcher bei den
deutschen Zablstellon zur Einlösung gelangt, so dass der erste Coupon dor Originalstücke
am 1. April 1899 fällig sein Wwird,

An den deutschen Plätzen können nur die von den Berliner Häusern ausgestellton
Interimscheine in Original- Obligationen umgetauscht werden.

Berlin und Frankfurt a. M., im Mai 1898.

Mendelssohn o. S. Bleichröder.
Direction der Disconto-Gesellschaft, Berliner Handels-Gesellschaft,

H. I. von RBothsehild Söhne.Robert Warschauer (0. Kothsohild G 8öhn

v

t

a hie We am 26. Mat a. e. in Genne n 1007 &teerfreie 490 Prioritäts- Anleihe von 1898
Nom. Mk. 86050000 40 steuerfreie, der Rjäsan-Uralsk Eisenbahn-Gesellschaft.

Die Subseription auf obige Anleibe findet am

S Donnerstag dem 26G. Ia a. G.Prioritäts- Obligationen der Rjäsan-Uralsk zum Curse von 100. 75 S und vermitteln wir rechtzeitige Anmeldungen
von der Russischen Regierung garantirte

Kosten frei.Eisenbahn-Gesellschaft

Hermann Arnhold Co., Bank-Comm.-Ges.

Halle a. S., 23. Mai 18098.
nehmen wir entgegen und vermitteln dieselben Kostenſrei. (6315 Spap- I Vorschuss-Bamlcg.

Sensationelle

Neuheit!
Ventilations-

PFahl. Fuss. (6310
Hallescher Bankverein von Kulisch, Kaempf Co.I. F. Lehmann Reinbold Steeiner. Landwirthſchaftl. BeamtenVerein Halle a. S.

Direktion: Rich. Falkenberg.
Lehrauſtalt für die Buchführung, eingeführt von der5ga re az.)7'ar T qT T O T Z Staatlich couceſſ.

0 Gründliche AÄusbildung, auch in Amts und Standesamtsgeſchäften, Feldmeſſen4 0 steuer fr ele Von cler Russischen und Rechnen. Nach Beendigung des Kurſus Stellennachweis für e Guts
ſchreiber und Rechnungsführer. Einzelunterricht, Buchführungskurſus für Damen
in ſeparatem Zimmer. Honorar mäßig. Zahlreiche Anerkennungsſchreiben. NähereRegierung garantirte Rjäsan-Uralsk
Auskunft ertheilt

Mützen
für Radfahrer.

Pat. iü. f. a. Kulturstaaten,
Durch eine sinnreiche Vorrichtung

wird bei jeder Bewegung der Stirn
Luft zugefächelt, so dass selbst an
sehr heissen Tagen der Kopf nicht

Landwirthſchaftskammer der Provinz Sachſen.

Die Direktion

Eisenbahn-Prioritäts- Anleihe von 1898. hreZeichnungen auf obige Anleihe nehmen zum Courso Von o Stahlbad und Iaftkurort Bibra I. Th.

Fronkel Pötsoh. Paul Schauseil Co. un e e er er er e I nedn c
entgegen und vermitteln spesenCrei l

erhitzt wird.

Eduard Seeliq,
Halle a. S.,

Leipriger Strasse 5.,

Bade-Direlction.
Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, für die Inſerate verantwortlich Heinr. Oſterm ann, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.
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Montag, Beilage zu Nr. 236 der Halleſchen Zeitung. 23., Mai 1898

Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

[Nachdruck verboten.

Tägliche GeſchichtsNotizen.
Vor 12 Jahren, am 23. Mai 1886, ſtarb zu Berlin der Ge

ſchichtsſchreiber Leopold v. Rancke, deſſen Fruchtbarkeit außer
ordentlich groß war. Sein Genius hat mehr als einen Zug mit der
Eigenart des Goetheſchen Geiſtes gemein. Beſprechung des
Materials mit geiſtreicher Auffaſſung verbindend, hat Rancke die
Hiſtographie auf eine hohe Stufe der Vollendung gebracht. Er wurde
am 20. Dezember 1795 zu Wiehe a. d. Unſtrut geboren.

Profeſſor Alfred Kirchhoff's 60. Geburtstag
Heute begeht Alfred Kirchhoff, ordentlicher Profeſſor der

Erdkunde an der Univerſität Halle, ſeinen 60. et Aus
dieſem Anlaß werden ihm aus den weiten Kreiſen ſeiner erehrer
Huldigungen dargebracht, und auch wir wollen nicht verabſäumen,
uns in die Zahl Derjenigen einzureihen, die fich ihm heute glück
wünſchend nahen. Seit einer langen Reihe von Jahren darf unſere
Stadt ihn zu den Jhren zählen und unter den Männern, die an
unſerer Hochſchule des akademiſchen Lehramts walten, ſteht er durch
ſeine erfolgreiche Wirkſamkeit mit in erſter Reihe. Geboren am
23. Mai 1838 zu Erfurt, widmete er ſich nach Abſchluß ſeiner
Schulzeit dem Studium der Naturwiſſenſchaften, dem er in Jena
und Bonn oblag. Nach Abſolvirung ſeiner Univerfitätsſtudien
wirkte er zunächſt als Lehrer an der Realſchule zu Mühlheim an der
Ruhr, ſodann in Erfurt, ſowie von 1865--73 an der Luiſenſtädtiſchen
Gewerbeſchule in Berlin. Hier hielt er dann auch von 1871--73 an der
Kriegsakademie Vorleſungen über Erdkunde. Als in dem letztgenannten
Jahre die Errichtung der erſten Profeſſur für Erdkunde an einer preu
hiſchen Univerſität an unſerer Hochſchule erfolgte, erhielt der Jubilar den
ehrenvollen Ruf, dies Lehramt anzunehmen, und ſeitdem gehört er
ununterbrochen dem Lehrkörper unſerer Alma matoer Pridericianeg an.
Gar klein war im Anfang ſeiner hiefigen Wirkſamkeit der Kreis
ſeiner Hörer, aber die Fülle des Wiſſens, welche in ſeinen Vor
leſungen zu Tage trat, und die Lebendigkeit ſeiner Vortragsweiſe
führten ſeinem Auditorium bald nicht blos Studirende, die für ihren
ſpäteren Lehrerberuf geographiſche Vorleſungen belegten, ſondern
auch Andere Hörer zu, die aus Jntereſſe für die Erdkunde ſelbſt in
reiferem Alter, ja z. Th. nach ehrenvoll zurückgelegtem Lebenswerk
es nicht verſchmähten, zu den Füßen Kirch hoff's zu ſitzen und
aus ſeinem Munde ſich über urſächliche Beziehungen zwiſchen den
Erſcheinungen, deren Erforſchung die Erdkunde zu ihrer Aufgabe
gemacht ſind, belehren zu laſſen. Viele Hunderte von Studirenden
haben ihr Wiſſen aus ſeinen Darlegungen vermehrt, das, was ſie
hier gelernt, wieder hinausgetragen in die Kreiſe, in denen ſie
ihrerſeits als Lehrer zu wirken berufen wurden, und
auch durch die ihnen gewordene Anregung veranlaßt,
ſelbſt erdkundliche Studien betrieben und ſo wieder zur Förderung
dieſer Wiſſenſchaft beigetragen. Gerade in dieſer Anregung zu eigenen
Studien beruht ein Hauptverdienſt des Jubilars in ſeiner Thätigkeit
als akademiſcher Lehrer, indem er mit dem Intereſſe an ſeiner Wiſſen
ſchaft auch in ſeinen Hörern den Wunſch zu wecken verſteht, ſelbſt den
ihnen entgegentretenden in Frage ſtehenden Erſcheinungen auf den
Grund zu gehen. So zählen zu den ehemaligen Schülern Kirchhoff's
nicht blos zahlreiche Lehrer an höheren Schulen, ſondern auch eine
ſtattliche Zahl von akademiſchen Lehrern und Kartographen. Es
mögen hier nur von den letzteren Prof. Credner in Greifswald,
r Hettner in Erlangen, Prof. Lehmann in Münſter,
owie der Herausgeber der Petermann'ſchen Mittheilungen für

Erdkunde, Prof. Supan in Gotha, erwähnt ſein. Neben ſeiner aka
demiſchen Thätigkeit fand der Jubilar noch Zeit zu umfangreicher, lite
rariſcher Arbeit. Mit einer Arbeitskraft ſondergleichen ausgeſtattet, lieferte
er nicht blos in Fülle Beſprechungen neu erſchienener Werke, ſowie
eigene Aufſätze für eine Reihe hervorragender wiſſenſchaftlicher und
belletriſtiſcher Zeitſchriften, ſondern beſorgte auch lange Jahre die
Neu Herausgabe der weit erbreitetenn Daniel ſchen
Lehrbücher für Erdkunde, bis er dann ſelbſt auch eine Schul
geographie herausgab, deren Vorzüge in verhältnißmäßig kurzer Zeit
das Erſcheinen von nicht weniger als 13 Auflagen nöthig gemacht
haben, während ſeine „Erdkunde für Schulen“ auch ſchon in 3. Auf
lage vorliegt. Weiter aber wußte er ſich für die Herausgabe großer
erdkundlicher Sammelwerke theils allgemeiner Natur, theils über die
engere Heimath, eine Reihe angeſehener Mitarbeiter zu gewinnen,
von deren hervorragenden Leiſtungen u. A. das Werk „Unſer Wiſſen
von der Erde“, zu dem er ſelbſt die Einleitung in der Landeskunde
von Europa beigeſteuert, ferner die im Auftrage des Central-Komitees für wiſenſchaflliche Erdkunde von Deutſchland ſeit 1887

erſcheinenden „Forſchungen zur deutſchen Landes und Volkskunde“,
weiter das von ihm herausgegebene „Archiv für Landes- und Volks
kunde der Provinz Sachſen“, von dem im Verlag von Tauſch Groſſe
hierſelbſt bisher 7 Heſte vorliegen, beredtes Zeugniß ablegen. Die
raſtloſe bedeutſame Thätigkeit des Jubilars für die Förderung der
erdkundlichen Forſchung hat überall in den intereſſirten Kreiſen die
verdiente Würdigung gefunden, ſeine Verdienſte durch eigene
Studien wie durch vielſeitige Anregung anderer geeigneter
Kräfte dürfen als geradezu in den wiſſenſchaftlichen Kreiſen der
ganzen Erde bekannt bezeichnet werden. Vor Allem aber hat
Alfred Kirchhoff auch in unſerer Stadt wie in unſerer ganzen
Provinz ſich Verehrer zu gewinnen gewußt durch die rege Thätigkeit,
die er als langjähriger Vorſitzender des Vereins für Erdkunde für
Sachſen und Thüringen und als ſtellvertretender Vorſitzender des
HarzklubZweigvereins Halle entfaltet hat, welcher letzterer ihn heute
zu ſeinem Ehrenvorſitzenden ernannt hat. Möge es dem hochver
ehrten Manne, dem heute Vormittag ſeine gegenwärtigen Hörer
durch Bekränzung ſeines Katheders ihre Verehrung bekundeten und
dem noch weitere Ovationen in den nächſten Tagen dargedracht
werden ſollen, noch lange vergönnt ſein, in derſelben Weiſe unter
uns zu wirken, wie nun ſchon ſeit faſt einem Vierteljahrhundert!

J

Halleſche Lokalnachrichten vom 23. Mai.
Der Nachdruc unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quelen

Angabe geſtattet.

Aus den Vorlagen für die heutige Stadtverordneten
Sitzung ſind folgende Punkte erwähnenswerth. Nach dem zwiſchen
der Stadt und der Halleſchen Straßenbahn Geſellſchaft abgeſchloſſenen
Vertrage darf die Letztere bis zur Einrichtung des elektriſchen Be
triebes den Pferdebetrieb auf den alten Strecken uur ſo lange ein
ſtellen, als dies durch Verlegung der neuen Geleiſe unbedingt nothwendig iſt. Demnach hätte der Pferdebettieb der Strecke Poſtſtraße

Theater Reitbahn ſofort wieder aufgenommen werden müſſen,
ſobald der zwiſchen der großen Steinſtraße und derSchulſtraße belegene, ſtraßenmäßig ausgebaute Theil
wieder fahrbar gemacht iſt. Nach einem Vorſchlage der
Halleſchen Straßenbahn Geſellſchaft beantragt jedoch der
Magiſtrat, zu genehmigen, daß die Fahrt auf jener Strecke fallen
gelaſſen wird und zum Erſatz der Pferdebetrieb durch die Friedrichs
ſtraße und den Mühlweg bis zur Einrichtung des elektriſchen Be
triebes aufgenommen wird. Weiter beantragt der Magiſtrat die Ver
ſicherung der Stadtgemeinde gegen Hafipflicht bei der Züricher
See nchaft auf 5 Jahre bei 1151 Mk. jährlicher Verſicherungs-

rämie.
Auszeichnungen. Herrn Poſtbaurath Klauwell zu

Halle a. S. iſt der Rothe Adler Orden 4. Kl. verliehen worden.
Herrn Mauerpolier Simon Schurig iſt das Allgemeine Ehren-
seichen verliehen worden.

Harzklubzweigverein Halle. Der Vorſtand hielt am
Sonnabend Nachmittag eine Sitzung ab, in welcher das Programm
für die diesjährigen Harzpartien des Vereins feſtgeſtellt wurde.
Die erſte Fahrt wird am Sonntag nach Pfingſten, d. h. alſo am
5. Juni, unternommen werden. Jhr Ziel gilt einem der herr
lichſten Theile unſeres ſchönen Harzgebirges: der Steinernen
Renne. Schon dieſer Name wird hinreichen, der erſten Klubfahrt
des Vereins eine außerordentlich große Theilnehmerſchaft
zu ſichern. Freilich, es heißt früh aufſtehen! Um
4 Uhr 53 Min. verläßt bereits das Dampfroß unſeren Bahnhof
Aber wer erhebt ſich in der wunderherrlichen Frühlingszeit nicht
r einmal mit der Sonne und den kleinen Singvögeln draußen
Am ſhönſten iſt ja die lenzfriſche Welt im erſten Morgenlichte
Von Wernigerode aus, wo man bald nach 8 Uhr anlangt, geht der
Pfad über Haſſerode, wo eine kleine Frühſtückspauſe gehalten wird,
ur Steineren Renne empor, und über die Pleſſenburg und den

ſenſtein hinunter zum Hotel Jlſethal. Hier wird das gemeinſame
ittagsmahl eingenommen und dann Abends die Rückreiſe nach

Halle vom Bahnhof Jlſenburg aus angetreten. Die Einzelheiten
des Programms theilen wir ſpäter mit. An weiteren eintägigen

ſind noch in Ausſicht genommen am 26. Juni eine
artie nach Stolberg und dem Auerberge, die wegen ihrer ge

ringen Anforderungen an die Marſchtüchtigkeit der Theilnehmer be
ſonders auch der Damenwelt angelegentlichſt empfohlen werden kann;
am 7. Auguſt eine Partie nach Ale xisbad, die mit Recht ſeit
vielen Jahren ſich der ganz beſonderen Gunſt der Hallenſer erfreut,
und am 4. September auf vielfachen Wunſch eine Tour nach dem
Kyffhäuſer. Sollte eine ausreichende Zahl von Theil-
nehmern finden, ſo wird im Verlaufe des Juli auch
noch eine zweitägige Pariie nach dem Brocken ausgeführt
werden. Fürwahr ein reiches und viel verſprechendes Programm
Möchte der Regengott, der in den letzten Jahren ſo manchen unlieb-
ſamen Strich durch die Pläne des wanderfrohen Vereins gezogen
hat, in dieſer Saiſon freundlicher geſinnt ſein! Von den weiteren
Beſchlüſſen des Vorſtandes iſt zu erwähnen, daß dem Bezirk
Wernigerode die Summe von 75 Mk. als Beihilfe für
eine Ausbeſſerung des Weges durch das Eckerloch ſowie
zu Wegebezeichnungen für das Gebiet zwiſchen Schierke und
Braunlage überwieſen wurde. Das Ehrenmitglied des Vereins,
Herr Fürſtenberg zu Ballenſtedt, hat eine reizende Sammlung
von Poſtkarten mit Anſichten aus dem Harzgebiete,
die er ſämmtlich ſelber geſchrieben und nach Halle abgeſchickt hat,
dem Verein geſchaffen. Dieſe höchſt intereſſante und werthvolle
Sammlung wird in den Winterſittzungen des Vereins zur Einſicht
für die Mitglieder ausgelegt werden.

Der muſikaliſche Unterhaltnugsabend, welchen die hieſige
Konzertſängerin und Geſangslehrerin Frl. Margarethe Leiſt
mit einem Theile ihrer vorgeſchrittenen Schülerinnen, ſowie unter
Mitwirkung des von Frl. Leiſt gegründeten z. Z. unter der
muſikaliſchen Leitung des Herrn Compes de la Porte ſtehenden

Frauenchors Deutſches Lied“ geſtern im Saale der Loge
zu den fünf Thürmen vor einem zahlreichen Auditorium veranſtaltete,
nahm einen in allen Theilen ſehr befriedigenden Verlauf. Ja, was
man dabei an Kunſtdarbietungen empfing, ſtand durchweg
auf einer derart reſpektablen Höhe, daß man darob vergeſſen konnte,
wie man bei jetziger Jahreszeit wohl eigentlich überall lieber, als im
Konzertſaale Aufenthalt ſucht. Auf die einzelnen Nummern des
reichhaltigen und abwechſelungsvollen Programms ſoll hier nicht
näher eingegangen, vielmehr lediglich feſtgeſtellt werden, daß ſämmt-
liche ſoliſtiſchen Geſangsvocträge die Vortrefflichkeit der Frl. Leiſt'ſchen
Unterrichtsmethode namentlich in Bezug auf Stimmbehandlung,
Tonbildung, Phraſirung, Textgabe und belebten Vortrag -rühmten.
Vollſtändige Konzertreife ließen die geſanglichen Darbietungen von Frau
Dr. Korth aus Frankfurt a. M., welche ihre Geſangsſtudien
bis zur völligen künſtleriſchen Ausbildung bei Frl. Le iſt gemacht
hat, wahrnehmen. Den Abſchluß der wohlgelungenen Veranſtaltung
bildete die Aufführung der von O. v. Radecki komponirten
Märchendichtung „Das graue Entlein“. Das liebens
würdige Werk erzielte vermöge der abgerundeten Wiedergabe einen
ſchönen Erfolg. Nicht nur entledigten ſich die mit den
Solopartieen betrauten Damen ihrer Aufgaben in beſter
Weiſe, ſondern auch die in prächtiger, dynamiſcher
Abtönung gebrachten Choralnummern lieferten den Beweis dafür,
daß der umſichtige Dirigent des Ganzen, Herr Compes de la
Porte der ſich auch abwechſelnd mit Frl. Leiſt und einer
Dame des Vereins um die i r verdient machte der
richtige Mann iſt, den Frauenchor Deutſches Lied auf der
unter Kapellmeiſter Schmidt's Leitung erreichten Höhe der Leiſtungs
fähigkeit zu erhalten.

Das Walhallatheater beginnt am heutigen Montag
die letzte Woche ſeiner diesmaligen Spielzeit und iſt gerade dieſer
letzte Spielplan ſo recht dazu angethan, den vielen unſerer
Spezialitätenbühne, welche dieſelbe nun zwei volle Monate hindurch
entbehren ſollen, das Scheiden ſchwer zu machen. Wer ſich noch
einmal köſtlich amüſiren will, der ſäume nicht, der „Walhalla“ vor
Schluß noch einen Beſuch abzuſtatten.

Einen re mnere zu Ehren des hundertſten Ge
burtstages Wilhelm Stolzes hielten am Sonnabend im
Saale des „Reichshof“ die vereinigten StenographenVereine nach
Stolze Schrey von Halle und Giebichenſtein ab. Die Feſtrede,
welche die Verdienſte Stolze's feierte, hielt Herr von Wittken
Berlin. Der Kommers nahm einen fröhlichen Verlauf.

Techuiker-Verein Halle a. S. (Zweigverein des Deutſchen
Techniker-Verbandes). Jn der Hauptverſammlung am Sonnabend
fand außer verſchiedenen inneren Angelegenheiten auch eine Vor
ſtands-Ergänzungswahl ihre Erledigung. Der 1. Vor
ſitzende, Herr Kgl. Poſtbauſekretär Heil, legte wegen ſeiner Verſetzung
nach Stettin das Amt nieder. Für Herrn Heil wurde der bisherige
1. Schriftführer des Vereins, Herr Koch, zum 1. Vorſitzenden ge
wählt. Die Stelle des 1. Schriftführers bekam der bisherige
S S türer, Herr Däumler. 2. Schriftführer wurde Herr

eigert.Königliche Eiſenbahndirektion Halle a. S. Vom 1. Juni
d. J. ab verkehrt auf der Strecke Halle- Eisleben ein neuer
Perſonenzug (Nr. 586) mit 2. bis 4. Wagenklaſſe in dem
nachſtehend angegebenen Fahrplan: Halle Abfahrt 8 Nachm.,
Schlettau Ankunft 887, Zſcherben. 92, Teutſchenthal 912, Wans-
leben 919, Oberröblingen 92W, Eisleben 9* Nachm.

Die Rjäſanllralsk Eiſenbahn Geſellſchaft veröffentlicht
in der heutigen Nummer einen Proſpekt betr. die ſteuerfreie vier
prozentige Prioritäts- Anleihe von 1898.

Neubau In einem Schaufenſter der Firma Arnold u.
Troitzſch finden wir ein Bild, welches die äußere Anſicht des an
der Ecke der Gr. Ulrichſtraße und Gr. Steinſtraße für Herrn Kauf
mann W. Schubert zu erbauenden Wohn und Geſchäftshauſes
vorſtellt. Der Bau wird nach Entwürfen des Baumeiſters Herrn
Thierichens ausgeführt und wird ſich den in den letzten Jahren
hier entſtandenen Prachtbauten würdig anſchließen.

Vermiethung. Jn dem heute Vormittag im Stadtſekretariat
angeſtandenen Termin zur Vermiethung des z. Z. an den Kaufmann
Emil Saatz vermietheten Verkaufsladens unter dem Balkon des
Rathhauſes auf die ſechs Jabre vom 1. Oktober 1898 bis dahin
1904 hat der jetzige Miether Herr Saatz die bisherige Jahresmiethe
von 900 Mk. geboten.

Die Straßenbahnlinie Poſtſtraße, mit ihrer Verlängerung
über den nördlichen Theil der Alten Promenade, die Friedrichſtraße
entlang und den Mühlweg wird, wie wir hören, zu den Feiertagen
in Bektrieb genommen.

Wohnnngen zu vermiethen! Einen recht nachahmens-

werthen Modus bei der Vermiethung von Wohnungen hat Herr
r Halke, große Ulrichſtraße Nr. 62, eingeführt. Wir
finden in einem Schaufenſter desſelben Hauſes eine genaue Zeichnung
über die Lage und Größe der Zimmer und ſonſtigen Gelaſſe. Auf
dieſe Weiſe vermögen Miethsluſtige von vornherein und ohne be
ſondere Mühe ſich zu entſcheiden, ob die Wohnung „ihren Wünſchen
zu entſprechen vermag.

Im Laufe der vergangenen Woche verſtarben an
Lungenſchwindſucht 8, Abknickung des Darmes 1, Schenkelhals
bruch 1, Schlaganfall 4, Krämpfen 4, Darmkatarrh 4, Herz-
ſchwäche 2, Nabelvereiterung 1, Schwäche 2, Maſtdarmkrebs 1, Leber-
ſchrumpfung 1, Altersſchwäche 3, Speiſeröhrenkrebs 1, Bauchfell
entzündung 2, Lungenembolie 1, Bronchialkatarrh 2, Atrophie 2,
ſchweren Verletzungen des rechten Armes und Rippenbrüchen 1,

W 1, Magenkrebs 1, Lungenentzündung 3, Scharlach 1,
jeckenabſceß Schwämmchen 1, Lungenödem 1, Baſilarmenin-

gitis 1, Herzverfettung 1, Rhachitis 2, n r 1, in Summa
Perſonen, darunter 6 in hiefigen Krankenanſtalten verſtorbene

Ortsfremde.
Unfall. Einen ſchweren linksſeitigen Knöchelbruch erlitt der

Arbeiter Guſtav Gallrein, als er in der gr. Steinſtraße in
folge Fehltritts hinſtürzte. G. iſt in die Klinik aufgenommen.

e Zwiſchen einer Anzahl Lattcher kam es in dem
Nitzſchkerſchen Reſtaurationslokale in der mer am vergangenen
Sonnabend zu heftigen Auseinanderſetzungen. Rachdem die Strei
tenden um Mitternacht aus dem Lokale entfernt wurden, ſetzte ſich der
Skandal auf der Straße fort, ſodaß die Polizei einzuſchreiten gezwungen
war. Die Betheiligten, meiſt gewaltthätige, rohe und faſt durchweg vor
beſtrafte Subjekte, ergingen ſich gegen die Polizeibeamten in Schimpf
reden und griffen ſie an. Es hatte ſich demzufolge ein koloſſaler
Menſchenauflauf gebildet und mußte ſchließlich von der Kaſernen
wache eine Patrouille requirirt werden. Erſt nach deren Erſcheinen
konnte Ruhe und Ocdnung wieder hergeſtellt werden. Ein gericht
liches Nachſpiel wegen Beleidigung, Widerſtands gegen die Staaks-
r und verſuchter Gefangenenbefreiung wird für die rohen

xcedenten ſelbſtverſtändlich folgen.
Die Gemeiundevertretung in Cröllwitz hielt Sonnabend

Abend eine Sitzung ab. Von dem Erlaß eines neuen Ortsſtatuts,
betreffend die Anlegung und Veränderung von Straßen und
nach einem von der Aufſichtsbehörde empfohlenen Normalſtatute,
wurde Abſtand genommen, weil dasſelbe ſich mit dem Statute,
welches im Jahre 1889 beſchloſſen und aufſichtsbehördlich genehmigt
worden iſt, faſt wörtlich deckt, dahingegen ſollen wegen der Zuläſſig
keit einiger Ergänzungen des Letzteren Jnformationen eingezogen
werden. Der Antrag des Beſitzers des Waldkaters auf Anſchluß
ſeines Grundſiücks an die öffentliche Waſſerleitung vom Schützenhofe
aus wurde unter der Bedingung genehmigt, daß der Antragſteller
die Anlage auf ſeine Koſten ausführt, die gehörigen Rohrweiten
verwendet und auf ſeinem Grundſtücke einen Waſſermeſſer aufſtellt.
Mit der Fertigſtellung geht die Anlage in das Eigenthum der Ge-
meinde über. Die Gemeinde Giebichenſtein hält die Anſchaffung
eines Reſerve-Waſſermeſſers für erforderlich, um denſelben, ſobald der
jetzige, wie es in letzter Zeit infolge Verſchlammung öfter geſchehen
iſt, nicht funktionirt, einſchalten zu können. Es handelt ſich um den
Waſſermeſſer, durch welchen das ganze Waſſer für Cröllwitz geht
und nach welchem Cröllwitz das Waſſer an Giebichenſtein zu be
zahlen hat. Die Gemeindevertretung erkannte die Nothwendigkeit
zur Beſchaffung eines Reſervemeſſers gleichfalls an und bewilligte die
Koſten dafür. Der Verſchönerungsverein wendet ſich an die Ge
meinde mit der Bitte um Bewilligung eines jährlichen Beitrages,
gleich den Gemeinden Halle und Giebichenſtein, ſie damit begründend,
daß ſeine gemeinnützigen Beſtrebungen auch Cröllwitz zu Gute
kämen. So verdanke Cröllwitz dem Verein die Bepflanzung der
Cröllwitzer Höhen und in den letzten Monaten die Ausſchmückung
des KriegerdenkmalsPlatzes und die Herſtellung des Weges am
Weinberge. Die Gemeindevertretung bewilligte den erbetenen Beitrag.
Hierauf wurde ein Pauſchquantum für die geſammten Veranſtaltungen
auf dem in der Pfingſtwoche ſtattfindenden Schützenfeſte der Pfälzer
Kolonie Schützengeſellſchaft bewilligt. Der Magiſtrat in Halle a. S.
hält die Feſtſetzung von Straßenfluchtlinien und eines Nivellements
für den von der wilden Saale an der Peißnitz nach dem Weinberge
und von da nach der Dölauer Haide führenden Weg für noth
wendig und erſucht, da der Gemeindebezirk Cröllwitz hierdei mit in
Frage kommt, um das Einverſtändniß der Gemeinde. Die Ver-
ſammlung hielt zunächſt eine Kommiſſionsberathung für nothwendig
und wählte eine Kommiſſion. Ferner wurde ein Einſpruch gegen
den Bebauungsplan für die Friedrichſtraße erledigt und ein Antrag
auf Aufſtellung einer Selterwaſſerbude am Geſtüt abgelehnt. Zum
Schluß gab der Vorſitzende bekannt, daß die Lehrerbeſoldungsordnung
anſtandslos die regierungsſeitige Eeneh nigung gefunden und ferner
die Gemeinde Giebichenſtein den Waſſerpreis für das Rechnungsjahr
1898/99 auf 12 Pfg. pro Kubikmeter, gegen 11 Pfg. pro Kubik-
meter bisher, feſtgeſetzt habe.

Hochſchulen, Akademieen, gelehrte Geſellſchaften.
Stipendium. Die am 14. d. Mts. ausgegebenen Amts-

blätter der Königlichen Regierungen zu Erfurt, Magdeburg und
Merſeburg enthalten eine Bekanntmachung des Landeshauptmanns
der Provinz Sachſen, wonach ein Stipendium von jährlich
600 Mk. zum Beſuche eines vollen Lehrganges (bis zum Ende des
8. Studienſemeſters) in den Abtheilungen 3 bis 6 der Königlichen
Tech niſchen Hochſchule zu Berlin an einen An
gehörigen der Provinz Sachſen vom 1. Oktober 1898
ab zu vergeben iſt. Bewerbungen ſind bis zum 15. Auguſt d. Js.
unter Beifügung der in der Amtsblatts- Bekanntmachung vor
geſchriebenen Zeugniſſe an den Landeshauptmann Grafen
von Wintzingerode in Merſeburg einzureichen.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Kopeuhagen, 22. Mai. Profeſſor Nathorſts Polarexpedition

wird am Montag von Gothenburg aus ihre Reiſe antreten und zu
nächſt nach Schottland gehen.

Rom, 22. Mai. Der deutſche Künſtlerverein be-
ging geſtern eine Gedenkfeier an den vor 100 Jahren erfolgten Tod
des Malers Asmus Carſten s. Außer einer Ausſtellung von
Stichen nach Carſtens'ſchen Werken fand ein Konzert ſtatt, in welchem
auch der frühere Botſchafter in Rom v. Ke udell mitwirkte. An
der Feier nahmen u. A. auch der deutſche Botſchafter Frhr. Saurma
o. d. Jeltſch ſowie der bayeriſche Geſandte Frhr. v. Tucher Theil.

Sport und Jagd.
Berlin, 22. Mai. Bei ſchönſtem Wetter fand heute Nach

mittag im „Sportpark Friedmann“ bei Berlin ein großes Rad
rennen ſtatt, zu dem ſich etwa 12 000 Zuſchauer eingefunden
hatten. Das Hauptintereſſe konzentrirte ſich auf das 100 Kilometer-
Rennen um das „goldene Rad von Friedenau“.
Gemeldet hatten Chaſe London, n. de St. Huberk-
Brüſſel, Joſef Fiſcher-München, A. Köcher-Friedenau. Nachdem
Chaſe lange Zeit die Führung gehabt, wurde Bouhouß mit 2 Std.
8 Min. 11 Sek. erſter, zweiter Chaſe, dritter Köcher, vierter Fiſcher.
Der Weltrekord (1 Std. 59 Sek.) wurde alſo nicht geſchlagen.
St. Hubert hatte das Rennen bald aufgegeben.

Nach einer in der Agrar- Kommiſſion des Abgeordneten-
hauſes abgegebenen Erklärung eines Vertreters der Königlichen Re
gierung kann der Abſchuß wilder Kaninchen auch ohne Ge-



der Behörden erfolgen, ſofern nicht andere polizeiliche
Be un m nngen bezw. S 368 Nr. 10 des Reichsſtrafgeſetzbuchs ent
gegenſtehen.

Landwirthſchaftliches.
Saatenſtand in Preußen um die Mitte des Monats

Mai 1898 Winterweizen 2,2, Sommerweizen 2,5, Winterſpelz 2,0,
Winterroggen 2,3, Sommerroggen 2,7, Sommergerſte 2,5, Hafer 2,5,
Erbſen 2,6, Klee (auch P 2,1, Wieſen 2,3. Während das
Wetter in den Provinzen Oſt und Weſtpreußen mit wenigen Aus
nahmen als fruchtbar bezeichnet wird, kommen aus allen übrigen

rovinzen Klagen darüber, daß der Stand der Saaten durch unauf
örlichen Regen beeinträchtigt werde und die Beſtellung der Aecker

nicht zu Ende geführt werden könne. Der Winterweizen hat ſich faſt
allgemein gut entwickelt. Auch über dem Winterroggen lauten die
Berichte zum größten Theile günſtig. Die Einſaat der Felder mitSopmerfracht iſt durch die übergroße Näſſe faſt allgemein verzögert

worden. Von allen Fruchtarten ſind die Kartoffeln in der Enkt-
wickelung am meiſten zurück. Die Kleefelder ſind einem großen
Theile üppig beſtanden und verſprechen eine reiche Ernte. Auch die
Feldwieſen verſprechen einen reichlichen erſten Schnitt.

Berliner Chronik.
Unglückliche Liebe hat ein noch ſehr g Paar in den

Tod getrieben. Der kaum 19 Jahre alte Fritz K. aus der Brunnen-
ſtraße war von Geburt etwas verkrüppelt; er hatte zu kurze Arme.
Seinen Lebensunterhalt verdiente er ſich, indem er für ſeine
Schweſter, eine Putzmacherin Frau H., auf der Maſchine nähte.
Der junge Mann kannte ſeit einiger Zeit die Tochter Gertrud des
Klempnermeiſters Cl. aus der Gleimſtraße, die ebenſo alt war wie
er. Die Eltern des Mädchens ſcheinen mit dem Liebesverhältniß nicht
einverſtanden geweſen zu ſein. Seit einigen Tagen war das
Paar verſchwunden. Gertrud Cl. hatte in ihrer Haus
kleidung mit Küchenfchürze und Pantoffeln die elterliche Wohnung
heimlich verlaſſen. Für Schuhe ſorgte ihr Geliebter dadurch, daß er
ein Paar von ſeiner Schweſter mitnahm. Die Cl.'ſchen Eheleute
erhielten ſchon in der vergangenen Woche von ihrer Tochter die
briefliche Mittheilung, daß ſie ſich das Leben nehmen wolle in
gleichem Sinne ſchrieb K. an feine Freunde. Seitdem hörte man
nichts mehr von den Verſchwundenen, bis geſtern die Leiche des
jungen Mannes aus dem Schifffahrtskanal bei Plötzcnſee gelandet
wurde. Die Leiche des Mädchens hat man noch nicht gefunden.

Ein Todesfall unter tragiſchen Nebennmſtänden hat
eine hieſige Familie in Aufregung verſetzt. Es war Anfangs der ver

angenen Woche, als ſich der hier in der Kurfürſtenſtraße wohnhafte
Rentner Herr F. zu einer mehrwöchigen Erholungskur nach Wies
baden begab. Wenige Tage nach ſeiner Abreiſe und nachdem
Herr F. ſeine glückliche Ankunft bereits angezeigt hatte, erſchien in
der Wohnung bei den hier zurückgebliebenen beiden Töchtern des
Herrn F. ein Polizeibeamter mit der Anfrage, ob ſich z. Zt. vielleicht
ein Anverwandter der Familie in Bingen befände. Es ſei dortſelbſt ein
Herr dieſes Namens ſchwer erkrankt. Auf die verneinende Antwort
entfernte ſich der Beamte. Die Damen aber waren durch die Frage
nachträglich doch einigermaßen beunruhigt und depeſchirten nach
Wiesbaden, worauf von dem Wirth des Hotels die Antwort einlief:
„Herr F. geſund hat heute früh eine Partie unternommen.“
Nach wenigen Stunden indeß ſprach der Polizeibeamte nochmals bei
den Damen vor und erklärte, daß inzwiſchen die telegravhiſche Nach
richt eingelaufen ſei, daß ein Herr F., Berlin, Kurfürſtenſtraße
wohnhaft, von Wiesbaden nach Bingen gefahren
und dort ſchwer erkrankt ſei. In Folge deſſen telegraphirten die
Töchter noch einmal und mußten nun zu ihrem Schmerz erfahren,
daß ihr Vater in der Morgenfrühe wohl und munter nach Bingen
gefahren, dann aber dort einem Schlaganfall erlegen ſei. Noch
tragiſcher geſtaltet ſich der Vorfall dadurch, daß ein Sohn der
Familie nach langjöährigem Aufenthalt im Auslande eben ſeine
Wiederkehr angezeigt hatte, da ihn die Sehnſucht nach ſeiner Familie,
vor Allem nach ſeinem alten Vater, in die deutſche Heimath zurück

riefe. Der ſo jäh Verſtorbene befand ſich Ausgangs der 60er Jahre.
Ein Theil des großen Looſes der preuftiſchen

Lotterie iſt auch nach Berlin gefallen. Der glückliche Gewinner iſt
ein königlicher Kutſcher, welcher bei dem letzten Aufenthalt
des Kaiſers in den Reichslanden dienſtlich dorthin befohlen war. Bei
ſeiner Rückkehr nach Berlin erfuhr er von ſeinem Glücke und daß
ſein Antheil am großen Looſe die Summe von 33 600 Mk. betrage.
Der königliche Oberſtallmeiſter Graf Wedel beglückwünſchte
den ſeit ungefähr 40 Jahren im königlichen Dienſt be-
findlichen Kutſcher zu dem frohen Ereigniß. Als nun am letzten
Mittwoch der Kaiſer unter Führung des Grafen Wedel die Oeco
nomie und Equipagen, Remiſen und Stallungen in der Charlotten
ſtraße beſichtigte, weil daſelbſt bauliche Veränderungen vorgenommen
werden ſollen, meldete Graf Wedel dem Kaiſer auch von dem Glücke
des im Hofe anweſenden Beamten. Der Kaiſer, welcher prächtig bei
Laune war, erwiderte lachend „Na, da haben wir ja gleich Geld
zum Ställe-Bauen

Vermiſchtes.
Girolamo Savonarola, deſſen 400jähriger Todestag auf den

heutigen 23. Mai fällt, iſt jedem gebildeten Deutſchen längſt vertraut.
Es iſt begreiflich, daß der asketiſche Dominikanermönch von jeher zu
dichteriſcher Geſtaltung angeregt hat, denn der e ſeiner Re
formbeſtrebungen war das genußſüchtige Florenz der Medicäer am
Ausgange des Mittelalters. In dieſer Sündenſtadt forderte Savona-
rola in hinreißenden Vorträgen eine Kirchenverbeſſerung, ſowie eine
ſittliche Beſſerung des Einzelnen. Von den Gebildeten als Fanatiker
verſpottet, wurde er von der Menge als Heiliger, als Prophet ver-
ehrt. Sein Einfluß war um ſo größer, als er auch als politiſcher
Führer der demokratiſchen Partei auftrat und andererſeits den ſitten
loſen Lebenswandel der Geiſtlichkeit und ganz beſonders des Papſtes
ſelbſt geißelte. Er forderte verſchiedene deutſche Fürſten auf, eine
Verbeſſerung der Kirche an Haupt und Gliedern durchzuführen. Auf
einer Kirchenverſammlung wollte er beweiſen, daß der Papſt kein
wahrer Biſchof, ja nicht einmal ein echter Chriſt ſei. Eiferſüchtig
auf die Macht, welche dieſer Dominikaner-Mönch erlangt hatte, ver
klagten ihn die Franziskaner beim Kirchenoberhaupte. Der Papſt
Alexander VI., der berüchtigte Borgiag, verbot ihm das Predigen,
aber Savonarola kümmerte ſich nicht um das Verbot und wurde
immer heftiger. Der Papſt ſchleuderte nun den Bannſtrahl
gegen ihn und bedrohte ſeine Anhänger mit der achen Strafe, die
Stadt Florenz aber mit dem Jnterdikte, wenn der widerſpenſtige
Mönch nicht verhaftet und beſtraft würde. Die Verehrung des
Volkes für Savonarola war jedoch ſo groß, daß die Machthaber
gegen ihn nicht einzuſchreiten wagten. Savonarola war offenbar
nicht frei von ſtarker Schwärmerei. Er trat zwar mit glühendem
Eifer gegen das Papſtthum und die Mißſtände in der beſtehenden
Kirchenordnung auf, desgleichen gegen die Unfſittlichkeit
in der Literatur, aber man kann ihm den Vorwurf
nicht erſparen, daß er das ganze Syſtem ſcheinheiligerReligioſität unangetaſtet ließ. Er ſelbſt ſcheint ſich
eine gewiſſe göttliche Miſſion zugeſchrieben zu haben.
a und kirchliche Feinde führten ſchließlich ſeinen Sturz herbei.

en Franziskanern war es endlich gelungen einen Mönch auf-
zutreiben, der mit gleicher Heftigkeit und Gewandtheit die Kirchlich-
keit und die Moral zu predigen verſtand, wie der Dominikaner.
Durch den ſchlauen Kunſtgriff einer ſogenannten Feuerprobe, die mit
Genehmigung der Behörden auf dem Marktplatze von Florenz vor
fich gehen ſollte, wurde Savonarola eine Falle gelegt. Man zündete
in der That am 7. April 1498 vor dem Regierungsgebäude einen
Scheiterhaufen an. Savonarola that aber ſeinen Gegnern nicht den
Gefallen, mit einer geweihten Hoſtie durch das Feuer zu gehen, und
hatte nunmehr die ſenſationslüſterne Menge gegen ſich. Die Schau
luſtigen waren getäuſcht und zürnten dem Manne, der ſie um den
erwarteten Genuß gebracht hatte. Savonarola gilt von nun an
als falſcher Prophet. Aufgeſtachelt von Wüſtlingen, die er durch

ſeine Bußpredigten ſchwer verletzt hatte ſtürmte zwei
Tage nach jenem Vorfall eine wild aufgeregte Menſchenmenge das
San MarcoKloſter, deſſen Prior er war, verwüſtete das Jnnere des
Gebäudes und ſchleppte den Unglücklichen ſammt mehreren ſeiner
Freunde ins Gefängniß. Der Papſt ſandte ſofort einen Groß-
inquiſitor nach Florenz. Man folterte den Dominikaner und erpreßte
Geſtändniſſe von ihm; als die Marter vorüber war, widerrief er
Alles und man unterwarf ihn noch einmal den Qualen. Am
23. Mai 1498 wurde der ſittenreine Mann, deſſen Charakter man,
welchen politiſchen oder religiöſen Standpunkt man auch ein
nehmen mag, volle Gerechtigkeit widerfahren laſſen muß, erſt
erdroſſelt und dann verdrannt. Savonarola iſt keine 46 Jahre alt
geworden.

Deutſche als Falſchmünzer in Oſtaſien verhaftet. Aus
Singapur wird geſchrieben Sofort nach Ankunft des Norddeutſchen
Lloyd- Dampfers „Preußen“ nahm die Polizei die Verhaftung zweier

agiere vor, die in einer Kabine zweiter Klaſſe mit dieſem Schiffe
von Colombo gekommen waren. Die beiden Verhafteten ſind
Deutſche. Jn der Kabine, die Beide gemeinſchaftlich an Bord der

Preußen“ inne hatten, wurden in allen möglichen Verſtecken mehrere
Hündei von falſcheu Banknoten aufgefunden, welche denen der

mit großem Geſchick nachgemacht waren.
ie beſchlagnahmten falſchen Noten belaufen ſich auf einen Ge-

e 300 000 mexikaniſchen (etwa drei Viertel
Millionen Mark) Dollar s. Die Polizeibehörde von Singapur
glaubt, Grund zur Annahme zu haben, daß die Fälſcher dieſe Noten
in Köln angefertigt haben und daß das ganze Fälſchungs Unter
nehmen von chineſiſchen Firmen in gewiſſen oſtaſiatiſchen Hafen
ſtädten zur Ausführung gebracht worden iſt. Die beiden verhafteten
Deutſchen ſind vor einiger Zeit mit der „Karlsruhe“ nach Colombo
gekommen, und dort iſt zuerſt die Ausgabe der falſchen Noten be
merkt worden.

Eine Familien-Tragödie hat ſich in einem Orte bei Spandau
zugetragen. Ein Schmiedemeiſter wurde dort von ſeinem Bruder
und ſeiner Schweſter mit Beil und Revolver überfallen und ſchwer
gemißhandelt. Andere Perſonen verhüteten noch viel Schlimmeres
durch ihre Dazwiſchenkunft. Die That wurde aus Neid darüber
verübt, daß der Schmiedemeiſter bei der Erbtheilung vor ſeinen Ge
ſchwiſtern den Vorzug erhalten hatte. Fürſtliche Radler in Hinterindien. Der König von Siam
hat für ſich und ſeinen Hofſtaat bei einer bekannten Firma in Frank
fur? a. M. eine größere Anzahl Fahrräder beſtellt.

Eine kaltblütige Prinzeſſin. Aus London ſchreibt man
Prinzeſſin Viktoria von Schleswig-Holſtein iſt dieſer Tage mit
knapper Noth einer Todesgefahr entronnen und zwar hat ſie die
glückliche Rettung nicht zum Wenigſten der eigenen Beſonnenheit zu
danken. Die Prinzeſſin hatte einen Beſuch bei ihren Verwandten in
Alderſhot abgeſtattet und kehrte in Begleitung ihrer Kammerfrau
und eines Lakaien nach dem Buckinghampalaſte zurück. Auf dem
Wege zur Station Farnborough kollidirte ihre Equipage mit einer
Droſchke, das Pferd ſcheute und ging durch. Der Kutſcher
wurde abgeſchleudert und erlitt erhebliche Verletzungen.
Prinzeſſin Viktoria aber ſchien in dieſer Gefahr nicht
einen Moment die Faſſung zu verlieren; bleich wie ein Marmorbild
blieb ſie in dem dahinſauſenden Gefährt ſitzen und hielt auch ihre
Begleiterin davon ab, etwas Unvernünftiges zu thun. Die tolleFahrt nahm denn auch einen verhältnißmäßig glücklichen Verlauf,

indem der Durchgänger zuletzt mit voller Heftigkeit gegen eine Signal-
ſtange rannte. Durch den heftigen Anprall wären die Jnſaſſen ſicher
aus dem Wagen geſchleudert worden, wenn ſie ſich nicht mit aller
Energie feſtgehalten hätten. Zitternd von der Aufregung und An-
ſtrengung, aber vollkommen unverletzt verließen die beiden
n das Gefährt und benutzten die Bahn, um nach London zu
gelangen.

Schweres Unwetter. Man ſchreibt aus Hirſchberg i. S.
Kaum ſind die Schreckenstage des 30. Juli v. J. wenigſtens bei den
Nichtbetheiligten halb vergeſſen, und ſchon wird unſer herrliches
Thal wieder von einem verheerenden Unwetter heimgeſucht. Gegen
9 Uhr zeigten ſich die erſten Gewitterzeichen. Gegen Mittag nahm
die Dunkelheit ſo zu, daß vielfach in Läden u. ſ. w. Licht angezündet
werden mußte. ald folgte Schlag auf Schlag, ein ſogenannter
bindfadendicker Regen ergoß ſich, mit Hagelkörnern gemiſcht, über
die im m 7 Blüthenſchmuck der Obſtbäume prangenden
Fluren, über die zu den ſchönſten Hoffnungen berechtigenden
Saaten. Jſt von der Obſtblüthe Alles zerſtört, ſodaß der Boden
theilweiſe wie mit friſchem Schnee bedeckt erſcheint, ſo iſt der Erd
boden an den geneigten Stellen theils fortgeſchwemmt, theils zer-
riſſen die Kartoffeln liegen bloß da; der Schaden läßt ſich noch nicht
überſehen, zumal da der Regen Nachmittags 4 Uhr noch, an
dauert. Die Feuerwehren in Hirſchberg und dem benachbarten
Cunnersdorf wurden alarmirt, hier ſollte der Blitz eingeſchlagen
haben dazu kamen von einem Wolkenbruch in Schreiber-
hau. Am ſchlimmſten hat das Wetter in der Gegend von Reibnitz,
Gotſchdorf u. ſ. w. genmöüthet. In Cunnersdorf
iſt der fogenannte Krebsbach, ein Flußlauf, der
für gewöhnlich nicht einmal den Namen Bach verdient, zum reißenden
Strome geworden (er kommt aus der Gegend von Aehnig her) und
überſchwemmte die in der Nähe liegenden Gebäude, Aecker c.
mehr als es im Frühjahr der Fall war; 15 Häuſer
ſtehen im Waſſer, die Gärten gleichen reißenden Waſſer
fluthen; die Dorfſtraße iſt ſtellenweiſe unpaſſirbar. Zäune
ſind fortgeriſſen. Dazu kam noch die Angſt vor dem Hochwaſſer
aus dem Hochgebirge, welches die Noth ins Rieſenhafte ſteigern
könnte. Die armen Leute, welche erſt im Vorjahre theilweiſe ihr

verloren haben, ſtehen wieder am Anfange neuer
alamitäten.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 23. Mai.

Vorausſichtliches Wetter am 24. Mai. Meiſt
wolkiges bis trübes, etwas kühleres Wetter mit Regen.

Letzte Draht und Fernſprechnachrichten-
Köln, 23. Mai. Der Grubenbrand auf der Zeche

ollern brach, wie die Kölniſche Zeitung mittheilt, an derSuuſhine eines nach der tiefſten Sohle gehenden blinden

Schachtes aus. Das Feuer fand im Schmierfett
reichliche Nahrung und entwickelte furchtbare Gaſe. e
Belegſchaft, an der Unglücksſtelle 216 Mann ſtark,
war der größten Gefahr ausgeſetzt. Von ihr konnten
ſich 170 mit großer Mühe retten, dagegen gelang
es 46 nicht, in gutes Wetter und zu Tage zu n Die
ſelben dürften ſämmtlich todt ſein. Trotzdem die Bergungs-
arbeiten ſehr erſchwert, drangen die Kameraden der Ver
unglückten todesmuthig vor, ſo daß eine Anzahl von
ihnen ſelbſt in Lebensgefahr gerieth. 12 von ihnen mußten
in ein Krankenhaus gebracht werden. Das Feuer hat ſich
auch dem Schacht mitgetheilt. Die Unterſuchung wird 7
d wen ob Fahrläſſigkeit die Urſache der Kataſtrophe ge
weſen iſt.

Köln, 23. Mai. Bis 11 Uhr Vormittags waren auf
Zeche „Zollern“ 31 Leichen geborgen. Die Zahl der noch nicht
geborgenen Leichen beträgt 13--14. Man hofft, daß dieſelben
im Laufe des Tages geborgen werden können.

Dortmund, 23. Mai. Nach Mittheilung der Zechen
Direktion der Zeche „Zollern“ ſind bis 9 Uhr Vormittags
30 Todte zu Tage gefördert worden. Die „RheiniſchWeſt
W Zeitung meldet, nach Bericht der Grubenverwaltung ſei
as Brandunglück auf Zeche „Zollern“ durch Fahrläſſigkeit

eines Arbeiters entſtanden.

Der ſpaniſch- amerikaniſche Krieg.
Havanna, 23. Mai. Jn der Provinz San Jago de

Kuba fanden mehrere Scharmützel den Spaniern
a den Jnſurgenten ſtatt, bei welchen die Letzteren 32 Todte

atten.
London 23. Mai. Die Times meldet aus KeyWeſt:

Das Kabel zwiſchen Cienfuegos und Santiago iſt wieder ausge
beſſert und auf dieſe Weiſe die direkte Verbindung zwiſchen Havanna
und Europa wieder hergeſtellt. Der Standard meldet Die
amerikaniſchen Truppen leider ſehr unter dem Mangel an
Vorſorge ſeitens der Behörden. Das 14. Regiment iſt durch
Hunger geſchwächt und wie aus NewYork gemeldet wird, ſind
die Vorräthe an Nahrungsmitteln ungenügend. Jedes Zuſammen
wirken der Behörden fehle.

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Vermiſchte Nachrichten.
Wien, 21. Mai. Die Generalverſammlung des „Oeſter-

reichiſchen Lloyd“ beſchloß die Vertheilung einer Dividende
von 16 Gulden für das abgelaufene Geſchäftsjahr.

Warkktberichte.
Preiſe am Berliner Frühmarkt am 21. Mai

per 1000 kg nach der „Bank und Handelszeitung“.

Weizen loko
feiner a 7 i 5 244 255,50
geringer 205--220Mai 239 237Termine Zull 226,50 224Sept. J e 7 187Noggen loko
ſeiner 172 182,50
klammer 149 150Mai 164 162Termine Zull 158 156Sept. 149,50Futter

Gerſte loko 143 170Hafer loko
oſtpr., weſipr. 168 178,25
poſ. uckerm. e e 169 179,75
feinſter 176 183mittler e
geringer

Hamburg, 21. Mai. Oelkuchen- Markt. Original
bericht der „Halleſchen Ztg.“ von Achen bach Co., Hamburg.)
Das Geſchäft iſt ziemlich ruhig verlaufen, während die Stimmung
nach wie vor als recht feſt zu bezeichnen iſt. Die Preiſe haben ſich
daher auch vollauf behaupten können. Erdnußkuchen und
-Mehl. Von Marſeille kommen recht feſte Berichte. Die Vorräthe
ſind ſehr gering, und wo hier und da etwas an den Markt gebracht
wird, findet es ſofort Nehmer. Es iſt daher den Fabrikanten nicht
zu verdenken, daß ſie die Preiſe aufs Neue erhöht haben. An unſerm
Platze iſt die Frage nach Erdnußkuchen unbedeutend, und es wird
hier ungefähr zu denſelben Preiſen angeboren, wozu man von Mar
ſeille kaufen kann. Wir berech nen 135--159 für 1000 kg
ab Hamburg, je nach Güte und Gehalt. Baum-
wollſaatkuchen und -Mehl. Von Amerika wird faſt gar
nichts angeboten, denn man iſt allgemein der Anſicht, daß die Preiſe
zum Herbſte erheblich ſteigen werden und verhält ſich daher Srae
haltend. Die Lage unſeres Marktes iſt unverändert feſt. Wir be

u J
mm

Bericht ans der Landwirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen über thatſächlich erzielte Getreidepreiſe
am 23. Mai 1898.

Ü—
Preis pro 100 Kilogramm

Kreis Weizen Roggen Gerſte Hafer ErbſenMk. Mk. Mk. Mk. Mk.44 a 2 rNeuhaldensleben 23,50 17,00 16,00 18,00 SAſchersleben 22,00--25,50 16,50 17,50 16,70 22,00 17,40 19,00 18,00lberſtadt 22,00--25,00 16,00--17,10 17,00-20,00 18,00-19,20 15,00--19,00
ſchersleben 23,00 --24,50 15,50 17,50 17,50 20,00 17,00 18,30 17,30 18,50

Gardelegen 23,00--25,50 16,50--17,40 s 16,50 18,00 18,00--20,00Oſterburg 22,50 23,50 15,50 16,00 o 17,09 19,00Stendal 23,50 --24,00 15,50 16,00 17,50--18,00 16,50 17,00 e
I 24,50 --25,00 16,80 17,50 17,00 18,00 17,00 19,00 26,00 30,00elitzſch 22,50--24,80 16,00 18,00 18,00 19,00 17,50 18,75 STorgau 22,00 23,75 15,70 17,00 17,00 15,75 18,00 24,00 28,90Schweinitz 21,80--22,40 16,20--16,60 15,70--16,40 15,00--15,60 24,00--26,00

Liebenwerda 22,00 --23,50 16,00 17,00 2 15,50 18,00 2Merſeburg 24,00 19,00 20,00Weißenfels 22,00 --24,00 16,00 17,50 19,00 -21,00 16,20--18,50 24,00--26,00
Zeitz 22,50--24,00 16,80 18,00 a 17,50 18,40 19,00 22,00Sangerhauſen 22,00--23,00 16,00 16,50 2 18,50 19,00 17,00--20,90Mansfeld. Gebirgskr. a 16,00 17,00 2 18,25 22,00--24,00Querfurt 23,00--24,50 17,00 18,00 16,00 17,00 16,00--18,00

Ballenſtedt 24,60 S SErfurt 22,00 26,00 16,00 18,75 17,00--21,00 17,00--19,00 17,00-21,50Langenſalza 23,00 26,00 17,00 19,00 17,00 18,00 17,00 18,50 18,00 29,00
Heiligenſtadt 23,50--24,00 18,00 18,66 e 7 o
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rechnen 121--133 für 1000 kg ab n m hre je nach .?7 r G J ———3———3———-—— hGüte und Gehalt. Kokoskuchen. Die achfrage iſt Serdiſche Gold Viddr. 5 92,60 G Induſtrie Papiere Pluro, Berg wert 318,00lebhaft, aber an Angeboten fehlt es faſt gänzlich. Wir berechnen oursnotirun en e i iäg 256850 do ma r. fise
132-—146 für 1000 kg ab Hamburg je nach Güte und h h e 17 1137gar Gold Rente 1000 r 4 1102,60 z. Riebeck Monranwerte j11 202,50Gehalt. Seſamkuchen. Die Preiſe ſind unverändert. der Berliner Vörf do. do. 6500 r 5 102770 6 Diidende 1907. Roſtger Braunkohlen. a 189,75
W i r b e re ch nen 119 122 c f ür 1000 kg ab H ambur g. ner orfe do. do. 100 5 (102,70 G z f. ade 12/251,30 do. Zuckerf. ehe t 173,00
Maisölkuchen. Die Forderungen Amerikas bleiben anhaltend vom 23. Mai 2 Uhr Nachmittags. Anſene Sodigg el ger en gerr en d Angebot aus g Hand t Kenner eworden. Eiſenbahn Stamm u. Stamm Se vehn Beannt::: i 24625 Schleſ. Zinkhütte St. itt. 2560125
le reiſe haben eine weitere Erhöhung erfahren. ir be 53 jgritä do. do. Bagensofer 12 254,0086 do. St. Pr. 256,25rechnen 120-124 für 1000 kg ab Hamburg. Palm- Preußiſche und deutſche Fonds. BrioritätsKetien. 7 S wiitdeis.- i9 312 r r 3770

i rarweil 31,25 mens nduſtr 1232,kuchen. Die Lage des Marktes iſt unverändert. Wir be Dividende 1897. Herl. Elektricität Werte [12,305,0066 Staßzfurt Chem. Fabr. 11 17550
rechnen 116-118 für 1000 kg ab Harburg. Lein DeWlſche Reich Anleibe e l See adi': 323338 Stolberger Sint-Rtt. r 3

S 21103, übeck Büchen 0,50 ochumer Guzßſtahl. 21226,2 do. do. Pr. 00ſ aatku chen. Es ſind verſchiedene Abſchlüſſe gemacht worden, do. do. 3 96,50 8 Mainz Ludwigshafen 5/4 S Bonifazius Bergwerk 130,00 Sudenburger Naſchinen, 15480
infolge deſſen man die Preiſe um etwas erhöht hat. Wir be Preuß Conſ. Anleide konv. 3 i 108,10 B. Marienburg Nlawta 325 85,10 Ersawißer Vapier ſ25 320006 Toüringer Saiten 72.00
rechnen 134139 für 1000 kg ab amburg. (unk. bis 1905) x do. do. St. Pr. 5 11930 Dannendaum 124506 Weſteregeln Alkalt l18820Reis utterme h l Greifbare Waare iſt anhaltend kna Die Preuß. Conſ. Anleihe 3 103,00 G Oſtpreusiſche Südbadn. 32 91,60 Donnersmarckbütte conv. 10 171,25&. Zeiger Maſchinen (20 325.00

pp. do. do. 3 097,25 B do. do. St. Pr. 5 11775 EgeſtorifSalzwerte 138,256 Sangerhäuſer Meſchinen. 221,3b 8 geſtorif 9 ſchinen. 22 315,10Preiſe behaupten ſich. Wir berechnen 98 100 für and. Staats Rente 31,100/40 6 Suſchtiebrader San Ia. B. 12 [30950 Etlenburger Kattun. 2
1000 kg ab Hamburg. do. Staats Anl. 18866 3 9410 G Deſterreich. Süddahn 3120 Floetder Naſch.Act. 8 138,756

W Central., w 73 G Warſchau Wiener 14 n Bergwert. 9 1734670
o do. /5 G dhagn 142,10 lauziger Zuckerfabrik 8 (124,9063. rLandſchaft d. Prv. Sachſ. 4 104,75 G tat Mericlenatkasn e i 131,50 Greee Wert Bjerded. (16 31925 Wechſel CourſeZugerberichte. a de 3 8 do. Rittelmeerdaon. 593.50 alleſche Daſeinen. i

s u emög. Br. Hnr. 32 109,50 arpener Bergbau i i 0Magdeburg, den 23. Mai 1898. (Eig. Orahtdericht.) Samdurge 9335 Want ſelbe 7 nan Sei meg.... Privatdiscont 3
ſtornzucker exel., von ohzucker T, Vrodutt Trauſito f. Ba. 2 r T o. Kordoitbadn. 698,74 Hibernia Sdamroc. 12 198,00bz.Zerntuger el se r. 1076 i0,80. e Letuſte ZSamburger Hor Bant do. Amondadn 8i 72,00 (Hildebrand Müblen rie. 100 Fr. 60
Machvrodukt- excl. 159Rend.7,70 8.45. per Mai 9,67, G, 8,70 B. S (unt. b. 1905) 3 90,75 Canada Pacific 81,60 ſKörbisdorfer Zuckerfabrik 4 117 606z. G Jtal. Vläg 100 2. k. 75,10Tendenz ſtetig. per Juni 9,70 G, 9,75 B. Hann. SodenCredit. Lauraoltte 8 202 506. G Petersb. 100 W.-S.R. tz. 216,65 GBrodraffinade I. 23 75. per Jult 975 G 980 B. (unk. b. 1904) 32,101,75 G Leipziger Brauerei Riebeck. 10 205,500 Amſterdam 100 fl. lang 168,50do. i. 23 50. ber Auguſt 9,671), bz, 970 8, Hann. BodenCredit. Sank Actien. Seovoldäbaler wem. Fadr. 4 90.005 Belg. Blätz 100 Fr. kz. 80,80
Sem. Raffinadem. Fat 23,75—24,00. per Ott. Dez. unt. 5. 1902) 3100,50 Luiſe Tiefdau nd 74250 8 n. St 37476 8Gem. Melis I. mit Fas 28,50. Stimmang: ruhig. Dividende 1898. do. do. St.Pr. 4 10940 t e dStimmung: ſtet!g. re Berliner Handels Gei. 9 165,50 Mälzerei Wrede 7 107,256 Paris 100 Fr. i kz. 3930Ausländiſche Fonds. Börſen Handels Verein S 108,10 Pren s 9 Wien. Oe. W. 160 f. tz. 169,75 G

Breslauer Disk. Bant 6 122 25 dönix B. Act. Lit. A. /000.
n 2 l 10,25 do. ab ſt. 10 u mAnfangs-Courſe vom 23. Mai 1898, Argent. Gold Anleihe r e e s0

mitgetheilt von L. Schönlicht, Bantgeſchäft. 22 Nnere 20 25,19 S Deutſche Sant 10 198,50 vEredit e24,60 Buſchtiedragder s 310,00 Griech. toni. Goldrente 32,30 G do. Genoffenſchaftsban?. 6 I117.75

Franzoſen Gottvarsd r do. on 43,75 E h i. 10 198,20 Schl 6 j5 e w. e h e mit (fd. Cps. Dresdener San 8 1169,30S e z e e do. SoldAnl. v. 1890 37,60 B do. Santk Verein 7 112425 u ourſe.Deutſche e S Mittelmeer e 9470 zit fd. Cps. 5 Gothaer Grund Creditbank 4 126,20 Tendenz ſchwach.Dresoner III 16075 Italtener be 91 30 Jtalieniſche Rente 4 91,60 do. v0, junge 4 112.,25 32 Reichsanleihe e rn Kationalbant f. Deutſchland 146,10Darmſtadt 150 60 Ungarn Nexijt. un eide I 6 9775 Seipzige: Sant 10 186,75 Jtal. Zenten 91,60 Sottvarobadn, 14140Serl. Hand e u e. d. e. 11890... 6 097,75 do. SFresitanſtalt 11. 208,10 üng. Soldrente Mariendurger 65.40Rationachant 14625 Hibernia 15 00 do. Staats Siſeno.-Odi. 5 95,00 B Magdedg. Vrivathan? 5 Kuſ. Noten 217,00 Oſtpreus. Süddadn 91/00Baurq on 0 Geſeng den Oeſterr. Gold Rente 4 102,80 B Nitteldeurſche Treditbant. 6 11700 Convertirte Türken r Warſchau WienDortmund 106 10 en Ä 19050 do. SavierRente 101,70 8 Rationalbant f. Deutſchland 146.00 Suſchtierader Bochumer Gußſtadi 22525Pochungr e 225 90 en. 12530 do. SilberRenre er (101,60 Oeſterreich. Kredit 103 224,75 Elberdal Dortm. Union St. Br. 10560
Kainjer um 26740 Staats Anit. 88- 89. 30,00 S Freus. Soden Kredit 140,00 rin deinrich Zadn 109,40 Sauradütte 201/60M arenrger s5 90 Truſt MCCGCCCCCC.. 184 o Ruman. fung 5 1101,40 G do. Centr. SodenKr. 1170.25 Berliner Handelsgeſellſchaft 165,50 Harvener Kohlen. 190,90Oſtyrengen? r 92 00 Lood r r e e rer e e 11250 do. omorz. 5 100,40 G do. Hyp. B. (Svield.). 6 134 20 Deutſche Bant III 198,2 Hidernia 2 19760
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Tapeten Teppiche.
Große Austvahl, billige Preiſe.

Vrücecdrüäcin Armolch
Große Ulrichſtraße 10. (6283 S

e e S Feruſpr. 315.
FrequenzSaison 1. Maie. Soolbad Köſen

Ende September. 2158 Ourgäste.Elegante Bade- und Inhalir-Anstalten, Trinkhalle, Wellenbäder.
G Kaiserin Auguste Victoria Kinderheilstätte.Ausführliche Prospekte durch die Bade- Direktion.

Der Jnhalt wird über
ſichtlich durch zwölf Abthei- n
lungen geordnet, daher jedes d
Dokument ſofort zur
Hand und kein Suchen noth-
wendig.

Praktiſche DokumentenMappe.

n

Preise

412

h
Callicoband Stück 3,00—5,00.

Lederband 10 20
Aug. Weh Papierhaudluug,

Leipzigerſtraße 22.

beſbermann's

Hol,änd. Fussboden!ach
seit Jakren als der

beste. haltbarete Anstrfe h
behannk.

ſſoitAudisenen

I
ne
unlee IG S

W te
e

n

Fuss o dert ack
re

MNrer echt mit nebenst. Schutasmarke
und Firma „FEd. Oelbormann Jr.,

Bonn auf der rothen Buchse.

Helmbold Co [5408

Weimar-Lotterie,
Erſte Ziehung vom II. 13. Juni 1898.

Zweite Ziehung vom 8. 14. Dezember 1898.
Zur Verlooſung kommen in zwei Ziehungen:

10 000 Gewinne i. W. v. 200 000 Mk.
Hauptgewinne 50 000 Mk., 20 000 Mk., 10 000 Mk. u. ſ. w.

Preis des Looſes nur 1 Mk, für beide Ziehungen gültig.
Porto und Liſte 30 Pfg. extra.

Obige Looſe empfiehlt und verſendet (auch gegen
Nachnahme) die

Expedition der „vHalleſchen Zeitung

Halle a. S., Leipzigerſtraße 87.

Norwegisches
SüßwaſſerHlocheis

offerirt waggonweiſe
Tr Krokisius, Stettin.

Meſſing Kutſchwagenkapſel von
Lindner Sonntag zwiſchen Hohenthurm
und Halle verloren. Gegen Belohnung
abzugeben Schillerſtraſze 1.

F. g. Herrenſachen, Damenkl. a. i. Seide,
z. h. Pr. Frau Hohmann, Dachritzſtr. 13.

Weiße Schmierſeiſe
mit Salmiak und Terpeutin,
vorzüglich bewährt zum Einweichen
der Wäſche, Pfd. 25 Pfg., bei
10 Pfd. 20 Pfg. [619empfiehlt

Ernst Jentzseh,

e ae

Herrſchaftl. Hochparterre,
6 heizbare Zimmer, 1 Kammer, reichl.
Zub., zu verm. Germarſtraße 2.

Direkt von Aachen!
Weltberühmt durch ſeine guten Tuche

verſende ich zu anerkannt niedrigen Preiſen
Herreu-Anzug- u. Paletotſtoffe von
den einfachſten bis zu den hochfeinſten in

tadelloſer reeller Waare. Muſter zu
Dienſten. 3 Meter ſchönen Cheviot zu
einem Anzuge für 10 Mark.
Peter Ortmanns „Tuchverſandt“

Aachen 22.

Deutschmann's
Haar u. VBartwuchspomade.

D. R. G. M. Nr. 51161.
Patent in Fraukreich, England, Ungarn,

Belgien,
Verkaufsſtellen: Friſ. Ludwig Grossklaus,

Gr. Steinſtr. 17, Oswald Niedermann, Poſt
ſtraße 3, Ballin, Unt. Leipzigerſtraße, Fritz
Kassler, Gr. Steinſtraße (6115G. Deutsehmann, Lübeck,

Offene und geſuchte
Stellen.

Offerten,
welche durch die Expedition dieſes Blattes vermitte
werden, ſind je 10 Pfg. (in Briefmarken) für die
Weiterbeförderung beizufügen. Offerten von Stellen
vermittlern werden nur auf Verlangen des Jnſerenten

verſendet.

S

Offene Verwalterſtellen:

Für Rittergut bei Halle 1. Juli
allein. Verwalter bei 400 Mk. für
Domäne bei Sangerhauſen“ 1. Juli Hof-
verwalter bei 600 Mk. für Rittergut
bei Weißenfels 1. Juli allein. Ver-
walter bei 400 Mk. für Rittergöter bei
Leipzig, Eisleben, Bitterfeld, Aſchersleben
jüng. Verwalter bei 300 Mk. für
Rittergut in Thüringen, bei Magdeburg,
Halberſtadt kräft. Scholaren bei 300 bis
400 Mk. Penſion p. a. Näheres bei

Binneweiss, Sternſtraße S.

mwmZJ

Für meinen hieſigen Hofverwalterpoſten
ſuche ich einen erfahrenen, gewiſſenhaften
und ſoliden Beamten. Derſelbe muß im
Rechnungsweſen und Buchführung be
wandert ſein. Antritt ſofort oder 1. Juli.
Erbitte Zeugnißabſchriften, Zurückſendung
erfolgt nicht.

Wolkramshauſen.
Gustav Schreiber,

6305 Rittergutsbeſitzer.
27 jähriger

Verwalter
wünſcht, um nicht unthätig zu ſein, bis
1. Juli eine Vertretung oder Aufnahme
in einer Wirthſchaft gegen freie Station.
Ausk. erth. Direktor R. Falkenberg,
Halle a. S., Leipzigerſtraße 53. (6286

VerwalterGeſuch.
Auf Rittergut Schkortleben bei

Weißenfels wird zum 1. Juli ein alleiniger

Verwalter
eſucht, welcher bereits in größeren

Rübenwirthſchaften thätig geweſen iſt und
gute Zeugniſſe aufzuweiſen hat. Gehalt
jährlich 600 Mark. Bewerber wollen ihre
Zeugniß Abſchriften Leipzig Plagwitz,
Friedrichſtraße 5, I. einſenden. [6294

Jüngerer
Hofverwalter,

der mit Buchführung vertraut iſt, findet
bei 300 Mk. Gehalt Stellung auf

Rittergut Roitzen,
Poſt Troſſin (Bez. Halle).

Ein Feldrerwalter,
etwa 25 Jahre alt, wird für ein größeres
Rittergut zum 1. Juli er. geſucht. Refl.
wollen Zeugnißabſchriften mit kurzem
Lebenslauf an die Exp. d. Ztg. unter
A. B. 100 ſenden. [6298

Zum 1. Juni er. ſuche Stellung bei beſch.
Anſpr. als Verwalter. Bin 31 Jahre alt,
ev., ged. Jnf., Landwirthsſohn, mit all.
vork. Arb. u. Maſch., ſchw. u. leicht. Boden
u. Buchf. vertr. Wo nöth. mit thät. Auf
W. Vorſt. Off. u? Z. 6319 a. d. Expd. d. Bl.

Per 1. Juli ein Rechnungsführer,
welcher Amtsgeſchäfte und Hofverwaltung
übernimmt, geſucht. Anfangsgehalt bei
freier Station 500 Mark. eldungen
nimmt Dir. Falkenberg, Halle a. S.,

entgegen, (6287
Verwalter-Geſuch.

Ein mit guten Zeugniſſen verſehener
Verwalter wird 1. Juli geſucht. Offert.
unt. V. 728 an Haasenstein
Vogler A.-G.., Leipzig, erbeten.

Jelterer Verwalter,
kann Landwirthsſohn ſein, ſofort geſucht
bei einem Anfangsgehalt von 400 Mk.

Offerten unter Z. 6236 an die Exp.

d. Ztg. [(623Einen verheiratheten Kutſcher

ſucht zum 1. Juni
Mühle Alt- Scherbitz b. Schkenditz.

6232)

Hofverwalter. Zum 1. Juli er. auch ſpäter wird ein
gut empfohlener verheiratheter getreuer

Hofmeiſter
[5958]

Amtksrath Faber.
Domaine Kreiſchau b. Torgau.

geſucht.

Ein unverheiratheter

Stellmacher.
fleißig und mit allen Arbeiten vertraut,
wird zum 1. Juni bei hohem Lohn und
Koſt geſucht auf (6176Rittergut Koetzſchlitz, Poſt Zoeſchen.

Stallſchweizer
empfiehlt jederzeit koſtenlos (6278
Zimmermann, Leipzig, Mittelſtraße.

Bureau iſt nur für Stallſchweizer.

Schäfer-Geſuch.
Mit guten Zeugniſſen verſehener

Schäfer, in Zucht- u. Maſtſchäferei er-
fahren, wird per 1. Juli geſucht. Offert.
unt. V. 727 an Haasenstein
Vogler A. -G., Leipzig, erbeten.

Geſucht: 5 Landwirthſchafterinnen,
150 bis 400 Mk., 2 Kochmamſells für
Privat, 240 und 300 Mk., 2 einfache
Stützen, 1 Jungfer, 8 Köchinunen,
4 Stubenmädchen, 1 Mädchen für ein
zelne Herrſchaft nach Berlin, 1 beſſeres
Mädchen für leichte Stellung, Haus-,
Küchen u. Kindermädchen u. Kinderfrauen.
Frau Marie Wantzlöhen, Spiegelſtraße 1.

Zum 1. Juni d. J. ſuche ich eine
tüchtige

Marmſell,
die ſchon in einer Wirthſchaft thätig war.

G. Meissner,Elsdorf bei Cöthen in Anhalt.
Suche zum ſofortigen Antritt eine tücht

33 r.jüngere Mamſell.
Milchwirthſchaft nicht vorhanden. Offert.
erbitte mit Zeugniſſen und Gehaltsangabe.

6907] Wichmann,Jchſtedt bei Ringleben (Kyffh.).

Suche zum 1. Juli eine nicht zu
[6295Wirth ſhafterin,

die im Kochen, in der Molkerei, Feder-
viehzucht c. erfahren iſt. Bewerberinnen,
die über gute Zeugniſſe verfügen, wollen
ſich bei mir perſönlich melden.

K. Klecmann, Leipzig-Plagwin,Friedrichſtraße 5, I.

Zum 1. oder 15. Juli ſuche ich eine
nicht zu junge

Wirthſchaftsmamſell,

die im Kochen und in der Molkerei erfahren
und zuverläſſig iſt.

Anna Müller,
Stadtgut Eckartsberga in Thüringen.

Als Landwirthſchafterin ſuche auf
großem Gute z. 1. Juli Stellung, tücht.
in All. w. z. Landw. geh., am liebſt. ſelbſt.
Gefl. Off. unt. Z. 6116 a. d. Exp. d. Ztg'

Ein junges Mädchen,
welches die Landwirtſchaft erlernen
twill, findet bei Fa t hluß Stelle.

l V o Wir 1 SW alther, Cn: d J el Halle J. wer
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Vermögens Bilanz 31. December 1897.
Spar ung Dariennsrasse, Gonossenscbaft mit beschränkter Haftpfieht für die

e Tanns Haupt- 2genossensehaft, 4Buchbind Glaser- Kewpner- Maler und Sohneider Schuhmacher Tischlere. G. m. b. H. m en Innung. on Lackirer-Innupg. Innung. Innung. Innung.

J C. K. K. M K. Al. 4 A.A. Activa. 7091 aBaar ktsguthab vei der Ha tg ſsensehaſt 1200 400 300 250 750 400 350 1350Kotepeme ne r ne S 49 771 (01 2704 50 7 650 5 649 70 2564 24 13 350 7 400 6 415 22 144 83

Inventar 972 (90Gewinn- und Veriust- Conto 2415Sa. 57 835 39 26 319 50 8 050 5 949 70 2814 24 14 100 7 800 6 765 23 494 83

v 1 625 1 300 1050 3 300 1 725 1 400 5 860Geschüftsguthaben der Mitglieder 5 250 4 575 S SBorderau der Central bzw. Hauptgenossensehaft 44 130 90 2t 744 50 6247 95 4592 94 S 5 096 24 2818 91 5 196 93
Sonstiges Guthbaben der Mitglieder ete. 8434 38 S S 46 33 S 1711 61 5 532 78 3 130 21 101 43 17 306 99Gewinn- und Verlust- Conto 20 11 S 130 72 56 76 52 63 170 98 125 88 66 64 327 84Sa. 57 835 39 26 319 50 8 050 5 949 70 2814 24 14 100 7 800 6 765 23 494 83

Mitgliederbestand 1. Januar 1897 9 9 9 18 8 13 23 11 25an n un n 1 22 s u a a9 abgang 1897 e S 1 1 7 4 7 7 31 1 20 3 25Aſitgliederbestand 31. December 1897 10 8 12 18 8 181897 sten s ich die Geschaftsguthabon vermehrt um 2 500 75 e 150 835 325 C. 1000 640 965 2370
vermindert 51857 haben sieh die Haftsummen vermebrt um 98 000 600 1 800 3 990 6 100 13 200 12 300 10 800 27 300

Gesammthaftsumme am 31. December 1897 208 000 56 400 C 19 500 15 600 12 600 39 600 20 700 16 500 70 500
Fr. franzen. E. Hildebrandt. C. Grunewald. G. Heinrichshofen.j E. Eder. A. Runge. L. Germer. A. Arndt. C. Hauptmann.

Der Vorstand F. Andag. 0. Grote. Wilh. Schwarz. E. Runkewitz. C. Grecke. Fr. Franzen. Herm. Schöppe. H. Seiffert. Franz Reuter.
Franz Thier Fr. Friedrich. Fr. Müller. M. Noah. G. Schaerff. Fr. Hohn. Carl Hennig. A. WVackernagel. F. Andag.

Halle (Saale), 20. Mai 1898. [6290

Walhalla- Theater.
Direktion: Richard Hubert.

Letzte Woche!
Die ſechs Schweſtern Harrison

Die Teufel in u Champaguerflafchen),
VerwandlungsSängerinnen und C änze
rinnen. Die Geſchwiſter Wetzettä,
Miniatur Parterre Akrobaten. The
Adam s BravourEquilibriſten am
dreifachen Trapez. Die drei Zély“'s,
excentriſche Pantomimiſten. Frères
AKulper., akrobatiſch- muſikaliſche Fan-
taſten. Fräulein Falvine Vordegg,
Lieder- und Operetten Sängerin.
Herr Ferdinand Carzo, Burlesk-
Komiker. Herr Siegwart Gentes,
Original Geſangs Humoriſt. Herr
BVungelbert sSsassen, Original-
Geſangs- und Charakter- Humoriſt.
Beginn S Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Bad Wittekind.
Dienstag, d. 24. Mai, Nachm. 4 Uhr:

Großes Konzertausgeführt vom Stadt- Hzet

Carl Rohde, Max Friedemann.
Die Nachmittags- Concerte find. regelmäßig

Dienstag, Freitag und Sonntag ſtatt.

Weinhanudlung und
Wein Stube von

ſ Fernſpr. 693.Karl Traeger, anſt. 23
Täglich friſche

v T v 0 r
DR. MED. FRAu2 Sr.

PRACT. ARZT

B.AD 8ERKA
I OER STADT: AuF SCuI0SS Fo08ERe:

X 6, 23. 8 0

Colongaden umgebenen

werden ſtets ſofort ſervirt.
pflegte Biere und Eetränke.

F Fern e

zu regem Beſuche angelegentlichſt zu empfehlen.

Back Wittelincl,
Bei der begonnenen Frühjahrsſaiſon erlaube ich mir einem geehrten Publikum meine großen, mit geſchützten

Garten u. Saal- Lokalitäten
Dieſelben ſind in dieſem Jahre wiederum völlig neu hergeſtellt W e

bieten auch für den AbendBeſuch in Folge der durchweg neu eingeführten Auerlicht- Gasbeleuchtung, auch auf

den Zugangswegen, einen ſehr angenehmen Aufenthalt. SDie regelmäßigen Früh-, Nachmittags u. Abend- Konzerte bereits ihren Anfang genommen und ſind
Abonnementskarten hierzu jederzeit bei mir erhältlich. Dejenners,

Reichhaltige Saiſonſpeiſekarte, auch zu kleinen Preiſen,
Mit vorzüglicher

Diners (v. 1.50 an) u. Sonpers S

eJ e ceree, c 2

ff. Weine, vorzügl. ge-
e

c

d

de ree reS S S JD2 ch W W e e Le

andere Marken

Mark e
und mehr hat man beim RinkKkauf eines Diademelahrradles gegen

Diadem-fahrräcder
sind

elegant, leichtlaufend und zuverlässig.
W'eitgehendste Garantiäe.

Hallesche Fahrrad Fabrik
Ernst Liepe [6047

Sing-Acael. Se 6 V. erung Feſt r
bei Professor Reubke, Schillerstr. 55, V. 10-11.

Meine Schwimm- und Bade- Anſtalten
für Damen und Herren ſind eröffnet. (6291

E. Moſftimanm, Weingärten 4l.
Für meinen, Nähe Magdeburger Straße belegenen, größeren Eck-

laden mit trockenen Kellern ſuche ich ſofort
z werthung jedoch nur unter meiner eigenen Oberleitung! Miethe

beanſpruche unter Umſtänden nicht?!
E. N. 54083 an Haasenstein Vogler A. G. hier.

irgend welche Ver-
Offerten erbeten unter

[6284

Auktion.
r den 24. Mai er., Vor-

mittags 10 Uhr, verſteigere ich Geiſt-
ſtraße 39 hier, freiwillig ein Nufſz
baum Möbelment, als 1 Buffet,
1 Trumeau, 1 re mitSpiegelthür, 1IAusziehetiſch, 1Paneel-
ſopha, I achteckig. Salontiſch, 1 Waſch
tiſch mit Marmorplatten, 1 Pfeiler-
ſchrank, 2 Bettſtellen mit Matratzenu. Keiltiffen, 1 Serviertiſch, 6 Walzen-
ſtühle, 1 Garderobeſchrank, ferner
Portièren, 1 Küchenſchrank, 1 Küchen
tiſch c. Die Möbel ſind faſt nen
und kommen beſtimmt zum Verkauf.

M ietze,
Gerichtsvollzieher.

Rittergut Oſtpr. 1800 Morgen
davon 300 Morg. gute Wieſen, 100 Morg.
Wald (Acker- u. Rübenboden), Wohnhaus
herrſchaftlich, Wirthſchaftsgebäude maſſiv,

64 Milchkühe, 50 Stück Jungvieh,31 Pferde, darunter 2 werthvolle Hengſte
und Fohlenſtuten, ſowie 4 Fohlen. Todtes
Jnventarium, Dampfdreſchſatz Drill-maſchinen, Mähmaſchinen, ſowie Acker-

geräthe gut und überkomplett. Ringofen-
ziegelei. Schöne Hochwildjagd. Park am
Wohnhauſe, in Wohn und Wirthſchafts-
gebäude Waſſerleitung 2c. iſt für den
billigen Preis von 300 000 Mk. ſofort zu
verkaufen. Anzahlung nicht unter
100 000 Mk. Nur reelle Selbſtkäufer er
halten Antwort. Agenten ſowie Ver-
mittler ſehr verbeten. (6109Offert. unter Z. 6109 an die ber.

dieſer Zeitung.

nene

Uebernahme.

Einem tüchtigen Kaufmann,

möglichſt aus der Eiſenbranche, iſt
Gelegenheit geboten, ein in Erfurt am
1. Oktober d. Js. pachtfrei werdendes
Geſchäft, in welchem bereits mehrere
Generationen mit gutem Erfolg betrieben

mm ſind, durch Uebernahme der Firma, Läden,
S wVerkſtatten und Niederlagsräume, zu

pachten. Gefl. Offerten sud A. E.
7294 K. G. an Rudolf MosseErfnurt, erbeten. 830s
Ein ſehr guter Gaſthof.

Gerichtskretſcham in einem großen
Kirchdorfe (2 Kirchen) Ndrſchl. mit Bahn-
ſtation an der Chauſſee, nur 1 Meile von
einer größeren Kreisſtadt gelegen, ganz
maſſiv An mit Tanzſaal u. Billard,
großem Konzertgarten mit Kolonaden und
Kegelbahn, dazu ca. 60 Morg. ſehr guter
Acker inkl. Wieſe iſt ſofort mit kompl. ſehr
gutem Inventar ſehr preiswerth zu ver-
kaufen. Anzahlung ca. 10 000 Mk. Offert.
unter Z. 6306 an die Expedition dieſer
Zeitung erbeten. [6386

Gut bei Stettin,
200 Morgen Acker, 65 Morgen Wieſe,hohe Kultur, beſtes Jnventar, durchweg
klee- und rübenfähi e Miswiieſchett
billig verkäuflich. Gefl. Off. unt. M. 0. 16an S. Salomon, Stettin, 3 Ann.Exp.

V foGuts- er auf.
Ein ſchönes Gut in kleiner Stadt

Anhalts, mit 141 Morgen beſtem Acker
land (Weizen- und Zuckerrübenboden),
guten Gebäuden, lebendem und todtem
Jnventar und roller Ernte (mit der
20 Minuten entfernten Zuckerfabrik durch
Chauſſee verbunden), iſt unter günſtigen
Bedingungen ſehr preiswerth zu verkaufen.

Näheres durch Otto Pauling,
Gröbzig i. Anhalt. [630

Am doinerſieg d M.

ſteht t peps ein friſcher e
port beſterbelgiſch. Alerpferde

zum Verkauf.

S. Grossmann Sobn,
Pferdehandlung,

Töpferplan 3.

Pferde-
Verkauf.

Ein Haar dunkelbranne Stuten,
u 51 Jahr (Carroſier), 1,76 groß.

Ein Paar Goldfuchs- Stuten, 4x u. 5
z Jahr alt, mit Abzeichen, 1,69 groß.Ein Paar Rappen, Stute u. Wallach,

je 41 Jahr, 1,66 groß, tiefe, breite Pferde.

mit Pedigrée verſehen und gut einge
fahren, verkauft (6222

e S.T 3 Ein rompf.elegautes

e Einſpänner
S Ponnt

e S Geſpann

iſt (zuſammen oder einzeln) preiswerth

T zu verkaufen 7IMiagdeburgerstr. 52.
PaarWagenpferde,
Oſtpreußen, kaſtanienbraune Wallache,
6 Jahre alt, 8“ groß, vornehm. Exterieur,
flottes, ausdauerndes Temperament,

fromm, ſicher eingefahren, verkauft

II. n Renlier, Sagan.
Se S Zwei

Rapp-Wallahen,
e Z(Preußem), ohue

S Abzeichen u. fehler-frei cſährig- 170 em hoch, hat zu

verkaufen
0. Birke, Giebichenſtein,

Telephon 786. Gr. Brnunenſtr 65.
h

Stammſchäferei Salzfurth,
Poſt Capelle, Kleinbahn DeſſauRadegaſt

Der freihändige Verkauf der

FährlingsBöceaus hieſiger rlings- Vollblut

heerde beginnt Montag, den 23. Mai.
Züchter: R. Behmer, Berlin W.

Grolmannſtraße 37.
Auf Anmeldung Wagen Bahn

Raguhn in Anhalt. [5498
Osterlaud.

Lämmer Verkauf.
2—300 Stück ſehr ſchöue, ſchwarz

7 köpfige

Rhön-Lämmer
ſtehen zum Verkauf.

S a. d. e
Stamnſchäferei

Fraßdorf
Bahnſt. Coethen. Poſt Quellendorf i. Anh.

Der Vockverkauf
in hieſiger Original-Vollblut-Oxford-
ſhiredown Stammſchäferei hat be-

gounen. (5068Auf Wunſch Wagen Bahnh. Coethen.

olil,2345) Oberamk mann.

Vorſtehende Pferde ſind edel und kräftig

Groß
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